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1. Einleitung, verbunden mit einem Aufruf:

Es gibt verschiedene Perspektiven, die wir bei der Betrachtung der Gemeinde Jesu - bei
der universalen Gemeinde oder bei einer Ortsgemeinde - einnehmen kénnen: Wir kénnen
sie durch eine rosarote, durch eine himmelblaue oder durch eine goldgelbe Brille be-
trachten. Das flihrt aber zu einer einseitigen, realitatsfremden Idealisierung, bei der alles
Negative und Unschdne einfach ausgeblendet wird. Oder wir benutzen eine ,, Sehhilfe®, die
alle Farben ausléscht und den Kontrast verstarkt bzw. vermindert. Das gleicht einer Uber-
kritischen Wahrnehmung der Gemeinde Jesu, bei der alles schwarz-wei3 oder grau ge-
zeichnet wird. Diese Perspektive ist ebenso unrealistisch. — Wir brauchen ,Augensalbe"
(Offb 3,18), damit wir in der Lage sind, die Gemeinde Jesu aus geistlicher Perspektive zu
betrachten. Dann sehen wir sie einerseits so, wie sie in ihrer geistlichen Position ,,in
Christus™ verherrlicht vor Gott steht, andererseits nehmen wir sie ganz nlchtern in ihrem
Lungeschminkten" realen Zustand wahr.

Die Gemeinde Jesu Christi befindet sich in der Spannung von Anspruch und Wirklich-
keit. Sie hat eine hohe Berufung: ihre ewige Verherrlichung an der Seite dessen, der
alles gegeben hat, um sie vom ewigen Verderben zu erldsen und sie mit seinem Blut als
geliebte Braut fir sich zu erkaufen (Offb 5,9.10; 1.Petr 1,18.19; Eph 5,23-32). Jesus
sieht seine heilige ,Bundesgenossin® und ewige Ehegattin im Geiste schon im vollende-
ten Zustand (Rém 5,1.2; 8,29.30.17; Kol 1,21-23; Hebr 10,10) und freut sich auf die
himmlische Hochzeit und Vereinigung mit ihr (Hebr 12,2; Offb 19,7-9; Mt 25,10).

[Ich beziehe mich hier auf die wahre, lebendige Gemeinde Jesu, die aus der Summe
aller erlésten, geistlich wiedergeborenen Glaubigen besteht (1.Kor 12,13; Rém 8,9), nicht
aber auf die toten Kircheninstitutionen, die sich diesen Titel nur anmaBen! Letztere
haben sich im Laufe der Kirchengeschichte immer mehr vom Lebensstrom des Heiligen
Geistes entfernt und sind zum toten ,Altwasser" geworden. Das geschah nach der ,Kon-
stantinischen Wende" vor allem dadurch, dass dort der biblische Weg der Heilsiiber-
mittlung - die authentische Umkehr und der persénliche Glaube an das schriftgeméaBe
Evangelium - ersetzt wurde durch den rituellen Sakramentalismus (= vermeintliche
Heilsibermittlung durch volkskirchliche Rituale wie bspw. das Tauf-Sakrament).]

Die ewige Mitverherrlichung des auserwahlten Volkes Gottes mit Christus ist das Ziel
Gottes fur die Gemeinschaft der Glaubigen (R6m 8,17; 1.Petr 1,8.9). Aber noch ist es
nicht so weit. Derzeit befindet sich die Gemeinde Jesu noch hier unten auf der Erde. Sie
ist in ihrem realen Zustand weder vollendet noch verherrlicht. Und welche Personen am
Ende dazugehoren, ist auch noch nicht raus. Denn nur jene werden das Ziel erreichen und
mit dem Christus verherrlicht werden, die bis ans Ende treu im Glauben bleiben und sich
fur ihren Herrn heiligen (1.Kor 15,1.2; Kol 1,21-23; 2.Kor 6,1.17.18; 7,1; Hebr 3,12-
14; 10,36; 12,14; 2.Tim 2,12; Lk 18,8b; Offb 2,7; Mt 22,1-14 vgl. Mt 7,21-23).

Der Brautigam Jesus Christus sieht seine Braut nicht nur mit verklartem Blick. In seiner
Liebe ist er nicht blind flr all die Fehler, Verirrungen und Vergehungen seiner Verlobten.
Deshalb mdchte er sie auch ihrem Zustand nach reinigen und schén machen (Eph 5,25-



27.29; 2.Kor 11,2; Jud 24). Davon geben zum Beispiel im biblischen Buch der Offen-
barung die Sendschreiben an die sieben Gemeinden Zeugnis (Offb Kapitel 2 u. 3).
Dort finden wir Lob, Ermutigung, Trost, Ermahnung, ja harsche Kritik. Jesus lockt mit
wunderbaren VerheiBungen - u.a. ,wer Uberwindet, dem werde ich zu essen geben vom
Baum des Lebens, der im Paradies Gottes ist" (Offb 2,7) — und spricht massive Drohungen
aus: ,... tue BuBe (d.h. vollziehe eine radikale Umkehr) und tue die ersten Werke! Wenn
aber nicht, so komme ich zu dir und werde deinen Leuchter von seiner Stelle wegrticken,
wenn du nicht BuBe tust." (Offb 2,5 - und 2,21ff; 3,3.19).

Und noch etwas anderes lehren uns die Sendschreiben der Offenbarung sowie die neu-
testamentlichen Apostelbriefe: Die universale Gemeinde Jesu (Ecclesia) konkretisiert
sich in den Ortsgemeinden - in 6rtlichen Versammlungen, Gemeinschaften, Hauskreisen,
Hausgemeinden ect.. Sie alle stehen selbststandig und eigenverantwortlich vor dem Herrn.
Mit groBer Aufmerksamkeit beobachtet er, was dort vor sich geht. Denn die Gemeinde(n)
Jesu Christi befinden sich im gegenwartigen Stadium nicht nur in einer Reinigungs- und
Verwandlungsphase (2.Kor 3,18; Eph 5,25-27.29), sonder auch in einer Priifungs-
und Bewdhrungssituation: ,alle Gemeinden werden erkennen, dass ich es bin, der
Nieren und Herzen erforscht (o. priift); und ich werde euch einem jeden nach euren
Werken geben." (Offb 2,23 - siehe auch Offb 22,12; Mt 16,27; 2.Kor 5,10; Jer 17,10;
Dan 11,35; 12,10; 1.Thess 2,4)

Erst wenn Probleme, Konflikte und Schwierigkeiten auftauchen, dann wird offenbar, was in
einer Person bzw. was in einer Gemeinde drinsteckt. Deshalb lasst der Herr schwere Er-
schitterungen zu, damit das Verborgene der Herzen offenbar wird. Im Spiegel der Ereig-
nisse zeigt sich dann klar und deutlich, wo Veranderungen notwendig sind. Deshalb sollten
wir nicht darum beten, dass der Herr uns vor Problemsituationen bewahrt, sondern viel-
mehr darum, dass er uns in der Herausforderung beisteht, die Prifung zu bestehen. Das
geschieht dadurch, dass wir auftretenden Konflikten in geistlicher Gesinnung begegnen
und bei der Problemlésung die biblischen Anweisungen befolgen. Denn die Bibel ist das
~Benutzerhandbuch Gottes", durch das er uns zeigt, wie wir uns in bestimmten Situatio-
nen verhalten sollen. Wer die weisen Gebote Gottes missachtet und allein darauf bedacht
ist, auftretende Schwierigkeiten in menschlicher Klugheit und auf pragmatische Weise
wegzubigeln (oder unter den Teppich zu kehren), der fallt bei der Prifung durch und
verpasst eine groBe Chance zur Veranderung. In diesem Prozess nehmen Gemeindeleiter
(Pastoren/Alteste) eine Schliisselstellung ein. Sie sind in besonderer Weise dafiir verant-
wortlich, ob durch eine Gemeindekrise die Absichten des Herrn zustande kommen.

Mit unserem Erfahrungsbericht ,Unsere schmerzhaften Erfahrungen mit Befreiungs-
Seelsorge, Pastoren-Willkir und Gemeinde-Mobbing™ wollen wir ein anschauliches Beispiel
dafir liefern, wie so etwas in der Praxis aussieht. Einerseits wollen wir deutlich machen,
welchen Preis es kostet, flir die biblische Wahrheit einzutreten; andererseits soll dadurch
der Blick fur die ,,GEMEINDE JESU real"™ gescharft werden. Ganz besonders wollen wir
alle Glaubensgeschwister ermutigen, die in der Feuerprobe stehen und ahnliches durch-
zustehen haben. — Damit sie, wenn alles voriber ist, immer noch fest im Glauben stehen.



Unsere Erlebnisse entsprachen der altbekannten Mobbing-Formel:

In einer Gemeinschaft bemerkt jemand einen gravierenden Missstand und macht die
verantwortlichen Leiter darauf aufmerksam. Da diese aus irgendwelchen Grinden kein
Interesse daran haben, dass der Missstand bekannt und beseitigt wird, suggerieren sie
dem Betreffenden (und der ganzen Gemeinschaft): Du irrst, da gibt es kein Problem!
Du selbst bist das Problem! — AnschlieBend werden gruppendynamische Mechanismen
in Gang gesetzt, um den Kritiker zu achten und aus der Gemeinschaft auszustoBen.

Was wir aus allem gelernt haben: Siege erscheinen nicht immer wie Siege! - Manch-
mal fiihlt sich ein Sieg erstmal wie eine Niederlage an. - Und Niederlagen haben
manchmal den triigerischen Anschein von Siegen. (Kommt dir das bekannt vor?)

In unserem Erfahrungsbericht werden Vorgange geschildert, die vor Uber zwanzig Jahren
geschehen sind. Kommt unser Bericht daher nicht zwanzig Jahre zu spat? - Wir glauben,
dass ,es nichts Neues unter der Sonne gibt" (Pred 1,9). Auch wenn sich duBere Erschei-
nungsformen andern, die Inhalte bleiben dieselben. Ihrem inneren Wesen nach gleichen
heutige Probleme genau denen vor zwanzig Jahren - vor zweihundert Jahren - vor zwei-
tausend Jahren! Deshalb ist die Bibel kein , altes" oder ,veraltetes", sondern ein , zeitloses
Buch. Und deshalb sind die Begebenheiten des Alten und des Neuen Testaments auch heu-
te noch bzw. heute wieder hoch aktuell - ebenso Gottes Anweisungen zur Problemldsung.

\\

Und hier noch ein Aufruf:

Durch unseren Erfahrungsbericht mdchten wir andere Glaubige ermutigen, standhaft fir
die Wahrheit des Evangeliums zu kampfen und sich dabei nicht zu scheuen, den erforder-
lichen Preis zu zahlen und nétigenfalls entsprechende Konsequenzen zu ziehen (Phil 1,27;
Gal 2,4.5; Jud 3).

Lieber Bruder, liebe Schwester, du hast nur dieses eine Leben! Nutze es effektiv flr dei-
nen Herrn und Erléser Jesus Christus! Flrchte dich nicht vor Menschen! Liebe und flrchte
vielmehr Gott! (Mt10,28; Jer1,8; Rom 8,31-37; 2.Kor 6,17.18; 7,1; 1.Petr3,14)

Liebe ohne Gottesfurcht bleibt eine emotionale Sentimentalitat, die sich gern Uber die bib-
lischen Anweisungen und Gebote Gottes hinwegsetzt. Die wahre Gottesfurcht ist keine
~Heidenangst" (vgl. 1.Joh 4,18), sondern ein geistgewirkter Respekt und eine tiefe Ehr-
furcht vor dem Allerhéchsten und Allmachtigen:

»und ich sah einen anderen Engel hoch oben am Himmel fliegen, der das ewige Evangeli-
um hatte, um es denen zu verkindigen, die auf der Erde anséssig sind, und jeder Nation
und jedem Stamm und jeder Sprache und jedem Volk; und er sprach mit lauter Stimme:
Fiirchtet Gott und gebt ihm Ehre! Denn die Stunde seines Gerichts ist gekommen. Und
betet den an, der den Himmel und die Erde und Meer und Wasserquellen gemacht hat!"
(Offb 14,6.7)

~Darum geht aus ihrer Mitte hinaus und sondert euch ab!, spricht der Herr. Und riihrt Un-
reines nicht an! Und ich werde euch annehmen und werde euch Vater sein, und ihr wer-
det mir S6hne und Téchter sein, spricht der Herr, der Allmé&chtige. Da wir nun diese Ver-
heiBungen haben, Geliebte, so wollen wir uns reinigen von jeder Befleckung des Fleisches
und des Geistes und die Heiligkeit vollenden in der Furcht Gottes." (2.Kor 6,17.18; 7,1)



2. Die Feuerprobe: Von der Bibelschule in den Gemeindedienst

Ich (Joachim Hubel) habe mich bereits als Jugendlicher zu Jesus Christus bekehrt. Nach
meinem Schulabschluss machte ich in Erlangen eine Ausbildung als Finanzbeamter. Dann
geriet ich in eine schwere Lebenskrise (gesundheitlich u. familiar). Im Jahr 1985 vollzog ich
eine Glaubenserneuerung und schloss mich einer entschiedenen Glaubensgemeinschaft an.

Weil ich aus gesundheitlichen Grinden aus dem
Beamtendienst ausscheiden musste, hatte ich die
Mdéglichkeit in den Jahren 1989-91 eine Bibel-
schulausbildung im evangelikalen, Gberkonfessio-
nellen Glaubens-Zentrum Bad Gandersheim zu

absolvieren. Dort wurde uns von erfahrenen Bibel-
lehrern solide biblische Lehre vermittelt. Dadurch
erlangte ich eine klare und tiefe Erkenntnis Gber die
neutestamentlichen Grundlagen der Erlésungs-
lehre (Soteriologie). Zu dieser gehorte vor allem
auch die klare Lehre daruber, welche Stellung
(Position) ein Glaubiger ,,in Christus" erlangt hat,
und welche herrlichen Privilegien damit verbunden
sind (siehe dazu den Link Erléstsein in Christus).

Dieses solide Verstandnis sollte bei den kommenden

Ereignissen groBe Bedeutung erlangen.

Nach Abschluss meiner Bibelschulzeit zog ich im Sommer
1991 nach Stihlingen (Stud-Schwarzwald/Hochrhein) und
heiratete meine Verlobte Lisa (Hannelore); auBerdem wurde
ich in die evangelikale, freikirchliche ,,Christus-Gemeinde
e.V. Tengstetten™ als Mitglied und Mitarbeiter aufgenom-
men. Damals war ich 33 Jahre, meine Ehegattin 30 Jahre alt.
Sie brachte ihren zehnjahrigen Sohn mit in die Ehe. Damals
arbeitete sie als Hebamme im Krankenhaus Stihling.

Ich kam hoch motiviert von der Bibelschule und engagierte mich mit groBem Eifer in der
Gemeindearbeit. Diese Zeit war quasi mein Gemeinde-Praktikum. Schon ab dem ersten
Jahr gehorte ich dem Briderrat an (= erweiterter Leiterkreis). AuBerdem ubte ich regel-
maBig den Predigtdienst aus. Darlber hinaus war ich in der Kinderarbeit tatig und wurde
schlieBlich deren Leiter. In der Gemeinde wurde mit groBer Begeisterung und auf vielerlei
Weise evangelisiert — auf offener Stral3e, in Kneipen, in Diskos, im Krankenhaus und in
einem Zelt. Die Gottesdienste waren gepragt von herzlicher Gemeinschaft, aufrittelnden
Predigten und lebendigem Lobpreis. Mit fliegenden Fahnen stiirmten wir im Namen des
Herrn vorwarts! [Weitere Infos zu meiner Gemeindemitarbeit in der ,,Christus-Gemeinde
e.V. Tengstetten" in der Dokumentation ,Meine Dienst- und Praktikumszeit 1991-95".]


https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/zur-person/
https://www.glaubenszentrum.de/bibelschule/
https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/erlöstsein-in-christus/
https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/lehr-grundlage/

Meine Praktikumszeit in der Gemeinde 1991-1995

3. Die Ausgangssituation vor dem Konflikt

Zum Verstandnis des im Januar 1993 aufbrechenden Gemeindekonflikts - und seinem
schrecklichen Verlauf — missen folgende wichtige Tatsachen berlicksichtigt werden:

Zu Beginn des Konflikts war ich kein griner Jungspund mehr ohne Erfahrung, sondern ich
war 35 Jahre alt (wie der Pastor) und bereits seit langerer Zeit entschieden gldaubig.
Ich hatte eine abgeschlossene Berufsausbildung als Finanzbeamter. AuBerdem hatte

ich eine Bibelschulausbildung, bei der ich (unter anderem) intensiv in der zentralen
Erlosungslehre geschult worden war. Seit 1991 war ich Vollmitglied der ,,Christus-
Gemeinde e.V. Tengstetten™ und gehorte bereits nach wenigen Monaten dem Briiderrat
an. (Der Briiderrat war neben dem Pastor und den beiden Altesten der erweiterte
Leiterkreis der Gemeinde). Meine Frau Hannelore (Lisa) gehérte zum Lobpreis-Team mit
Gesang, Gitarre, Keyboard und Tamburin. AuBerdem war sie Co-Leiterin des Frauenkreises.

Seit der Bibelschulzeit strebte ich die Laufbahn des pastoralen Dienstes an. Der Pastor
der besagten Gemeinde, Karl Schobert (er hatte damals erst den Dienstgrad des , aner-
kannten Verkundigers" inne), unterstutzte mich in dieser Zielsetzung. Er selbst hatte ein
freikirchlich-evangelikales theologisches Seminar absolviert. Er meldete mich zu-
sammen mit einem weiteren Angehdrigen des Briderrates, Friedrich Wagner, bei der Bun-
desleitung des Dachverbands ,,Christus-Kirche e.V. Deutschland™ (ChriKiD) flr die erforder-
liche Priifung zur Erlangung des ersten Dienstgrads als ,Pastoraler Assistent" an.
Dazu mussten wir vor allem die Mappe der Gemeindeordung ,Lehre, Bekenntnis, Aufbau
der Freikirche Christus-Kirche e.V." sorgfaltig durcharbeiten. (Diese wurde 2019 ersetzt
durch die Leitlinien der Christus-Kirche in Deutschland KdbR.) Wir wurden Uber die ein-
gehende Kenntnis des Inhalts dieser Mappe geprift. Diese Satzungen und Grundsatze
waren damals die verbindliche Basis des bundesweiten Dachverbands der Christus-Kirche
e.V. in Deutschland. Somit waren sie auch fur jede mit ihr verbundenen értlichen Gemeinde
bindend. Aus diesem Grund sollte diese Mappe jedem neuen Mitglied gleich bei der Mit-
gliedsaufnahme Uberreicht werden. Der/die Betreffende musste sogar eine ausdrickliche
Erklarung abgeben, dass er/sie die darin enthaltenen Satzungen anerkennt und befolgt.
Der Inhalt dieser Mappe war einige Jahre zuvor vom Generalvorsteher der Christus-Kirche
e.V. Deutschland, Dietmar Kolbe, erarbeitet und von der deutschen Generalversammlung
verbindlich angenommen worden. Diese wirklich gute Gemeindeordnung war fir mich einer
der wesentlichsten Griinde, die mich dazu bewogen hatten, mich der Christus-Gemeinde
e.V. Tengstetten und dem bundesweiten Dachverband anzuschlieBen.



Friedrich Wagner und ich haben damals die besagte Prifung
bestanden. Friedrich wurde spater (1994) offiziell in das Amt

des ,Pastoralen Assistenten" eingesetzt. Zu meiner Einsetzung
sollte es nie kommen (aus nachfolgend beschriebenen Grinden).

Die ChriKiD-Gemeindeordnung enthalt neben verbindlichen theo-
logischen Glaubensgrundsatzen und anderen administrativen Vor-
schriften auch die ,,Gemeinderechtsordnung™. In dieser ist genau festgelegt, welches
Verfahren in einer Gemeinde bei auftretenden Problemen anzuwenden ist. Die Schritte des
Verfahrens bestehen im Wesentlichen darin: Wenn schwerwiegende zwischenmenschliche
Konflikte entstehen oder der Verdacht auf Parteiung/Spaltung oder auf Verbreitung von
Irrlehre besteht, dann sollen zwei oder drei Personen als Zeugen bei der Gemeindeleitung
(Pastor) eine offizielle Beschwerde erheben. Diese soll entweder mdindlich zu Protokoll
gegeben werden oder aber in schriftlicher Form erfolgen. Im weiteren Verlauf soll der
Pastor bzw. die Gemeindeleitung mindestens finf bewahrte, reife Brider hinzuziehen, die
dartber beraten und urteilen, ob die Beschwerde inhaltlich begriindet ist. Wenn sie be-
grindet ist, sollen geeignete MaBnahmen ergriffen werden, um das Problem zu bearbeiten
und zu lésen. Wenn in einer kleinen Gemeinde nicht genligend reife, urteilsfahige Briider
zur Verfigung stehen, dann sollen solche aus Nachbargemeinden hinzugezogen werden. -
Das ist eine weise Verfahrensweise, die der neutestamentlichen Gesamtlehre und den
biblischen Anweisungen entspricht - besonders Mt 18,15-18; 5.Mo 19,15; 1,17; 3.Mo
19,17; 2.Mo 23,2; Joh 8,17; 1.Tim 5,19-21; Lk 17,3; Jak 2,9; 5,19.20; 1.Kor 5,1-12;
15,1-3; Eph 5,11-13; 2.Kor 6,14-18; 7,1; R6bm 16,17; 2.Thess 3,14; Offb 2,2)

Durch die Absolvierung der Assistenten-Prifung war ich (und Friedrich Wagner) Uber die
bestehende Gemeinderechtsordnung also voll im Bilde. Dadurch war ich fur das, was bald
kommen sollte, bestens geristet.

4. Der Konflikt beginnt

Nun zum eigentlichen Konflikt: Pastor Karl Schobert hatte etwa 1991/92 in der Gemeinde
zwei Alteste eingesetzt: den Eberhard Klose (Alter Anfang Sechzig) und den Gottfried
Bachmann (Ende Vierzig). - Die beiden Altesten der Gemeinde waren beim Auftreten des
Gemeindekonflikts beteiligt — jeder auf seine Weise.

Bereits seit der Gemeindegriindung 1990 entwickelte das altere Ehepaar Eberhard und
Ingrid Klose eine rege Seelsorgeaktivitat. Eine nicht geringe Zahl von Gemeindemit-
gliedern wurde von ihnen seelsorgerlich betreut, obwohl sie gar nicht offiziell mit dem
Seelsorgedienst beauftragt waren. Eberhard war zu diesem Zeitpunkt auch noch nicht
als Altester eingesetzt. Die Kloses Uibten ihren Seelsorgedienst also ganz eigeninitiativ
aus weil sie meinten, vom Herrn dazu einen Auftrag erhalten zu haben. Der Pastor Kar/
Schobert - der mit seiner Familie im gleichen Haus wohnte - beobachtete, dass die
Kloses recht haufig von Personen aus der Gemeinde besucht wurden. Dem Pastor war
allerdings bekannt und wohl bewusst, dass viele der Besucher zu diesem Ehepaar in die
Seelsorge gingen. Obwohl Karl Schobert als Gemeindehirte nicht genau lber die Seel-



sorgeform informiert war, die von Kloses praktiziert wurde, vertraute er blindlings darauf,
dass dort schon alles mit rechten Dingen zugehen werde.

Von einigen Glaubensgeschwistern wurde uns detaillierter geschildert, was bei diesen
Seelsorgesitzungen ablief (siehe unten). Einige flhlten sich durch die Vorgehensweise
der Kloses sehr bedrangt. (Deshalb hatten manche die Seelsorge einfach abgebrochen.)

Unser Verdacht erhartete sich und schlieBlich stellten wir entsetzt fest, dass es sich bei

der von Kloses praktizierten Seelsorge um Befreiungs-Seelsorge (Befreiungs-Dienst)
und ,Innere Heilung" nach dem Konzept von John und Paula Sandford handelte.
Diese hochst fragwlirdige Art von Seelsorge entspricht in etwa auch den Lehren und Prak-
tiken von Derek Prince, von Dr. Wolfhard Margies (Berlin/vormals ,Philadelphia-Gemeinde",
jetzt "Gemeinde auf dem Weg") und von Christoph Haselbarth (JOSUA-Dienst).

Die lehrmaBigen Grundlagen der Befreiungs-Seelsorge (gemaB Sandford und anderen
Befreiungsspezialisten) steht in klarem Widerspruch zur biblisch-neutestamentlichen
Erlosungslehre (Soteriologie). Letztere war mir auf der evangelikalen Bibelschule sorg-
faltig vermittelt worden. Daher hatte ich einen gescharften Blick fur diese Problematik.

5. Die schriftgemaBe Erlosungslehre lasst sich folgendermaBen zusammenfassen:

Die Erlosung ,,in Christus" wird nicht durch eigene Werke (menschliche Verdienste),
sondern allein durch Gottes Gnade auf der Grundlage des Verdienstes Christi in
seiner Passion (Leiden, Kreuzestod, BlutvergieBen etc.) erworben. Und aufgrund der
Gnade Gottes wird die Erlosung allein durch eine authentische Bekehrung (Umkehr)
und durch den personlichen Glauben an das schriftgemaB-biblische Evangelium
Jesu Christi erlangt; die Heilsiibermittlung geschieht nicht durch volkskirchliche
Rituale (= Sakramente). Siehe dazu die Links: Das Evangelium und Erlésung erfahren und
Flnf Schritte in ein nheues Leben und Bedingungslos von Gott geliebt und angenommen?.

Die Erlésung ,,in Christus" umfasst Siindenvergebung (Reinigung), Empfang der
Gerechtigkeit (= Rechtfertigung) und der Gotteskindschaft, geistliche Auferweckung
durch den Empfang des Heiligen Geistes (= geistliche Wiedergeburt), Befreiung (von
der Macht der Sinde und des Teufels), géttlichen Schutz, GberflieBenden Segen und das
ewige Leben in Gottes herrlicher Gemeinschaft.

Dieses erworbene Erlosungs-Potential steht jedem wahren bekehrten und wiederge-
borenen Glaubigen von Anfang an in vollem Umfang zur Verfiigung, muss aber in fort-
schreitender Erkenntnis im Glauben ergriffen und Schritt fur Schritt verwirklicht werden.
Siehe dazu die Links: Erléstsein in Christus und Gott ist mit dir noch nicht ganz fertig.

[Biblische Grundlage: Joh 1,11-13; 3,16-18; 11,25.26; Mk 1,14.15; R&6ém 3,10,8-11;
6,1-14.18.22; 8,2; Eph 1,3.7.13.17-19; 2,4-9; 4,21-24; Apg 2,38; 3,19; 17,30.31;
20,21; 26,18; Tit2,4-6; 1.Kor 1,30; 15,1-4; 2.Kor 3,17.18; 5,17.21; Kol 1,13.21-
23; 2,14.15; 1.Petr 1,16; Offb 1,5.6 — vgl. Joh 8,31.32.36; Lk 9,62; Phil 3,13; Gal
3,13.14; 4,9; 5,1]
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Die Stellvertretung Jesu Christi am Kreuz - Der groBe Austausch

,Den, der Stinde nicht kannte, hat er fir uns zur Sinde gemacht, damit wir Gottes Gerechtigkeit wiirden

in ihm.” (2.Kor 5,21) . .

. : Jesus Christus - das fehlerlose, reine  1;ng wird die Gerechtigkeit Christi zu-
,Denn wie durch des einen Menschen Qpferlamm Gottes, das die Siinden der gerechnet ] die wir an den glauben, der
Ungehorsam (= Adam) die vielen in  \Welt tragt und wegnimmt (1.Petr 1,18.19; Jesus. unseren Herrn, aus den Toten
die Stellung von Siindern versetzt 2 22: Joh 1,29; 10,11.17.18; Offb 5,6; aufen/;/eckt hat - [Jesu’s ] der unserer
worden sind, so werden auch durch Hebr 7,26; 9,14; Eph 5,2; Gal 3,13.14;  (jpertretungen wegen ’dahingegeben
den Gehorsam des einen (= Jesus 5.Mo 21,23; Jes 53,9) d und unserer Rechtfertigung wegen
Christus) die vielen in die Stellung .\-wertragu“g er Gy, auferweckt worden ist.* (Rom 4,24.25)
von Gerechten versetzt werden.” ;
(R6m 5,19)

Die Stellung (Position)
des Siinders ,,in Adam “
,gesegnet mit jeder

fiir alle Menschen zur Ver-
dammms unter ge/stllchen Segnung
dem Fluch ... zur /sz(ztm ra in der
Tag ZZQ“Z-%,‘;'ZL,S i "e“““r“"g ”’"’"’e’s
elt (Eph 1,3)
(R6m 5,18; 2,5; Gal 3,10;
2.Petr 2,9)
- ’ \

Der Zustand _mit Christus aufer- Der Zustand
(Verfassung) . weckt* (Eph 2.4- (ve.-fass-
des Siinders* ,Denn wie in Adam alle sterben, so werden ung) des
auch in Christus alle [Glaubigen] lebendig Glau bigen*
gemacht werden.“ (1.Kor 15,22)

,Doch er war durchbohrt um unserer VVergehen willen, zerschlagen um unserer Siinden willen.
Die Strafe lag auf ihm zu unserm Frieden, und durch seine Striemen ist uns Heilung geworden.” (Jes 53,5)

l'ig
“ Die Stellung (Position) des
Glaubigen als Gerechter

= m Christus“

* Die dunklen Flecken stellen negative Handlungen (Siinden) dar - die hellen Flecken positive Handlungen (gute Werke)

In der neutestamentlichen ,gesunden Lehre" wird klar auf den Unterschied hingewiesen,
der bei einem geistlich wiedergeborenen Glaubigen zwischen seiner Stellung (Position)

~in Christus™ und seinem sichtbaren Zustand besteht. Nur in der Stellung ,,in Christus"
hat er auf dem ,neuen und lebendigen Weg" freimitigen Zugang in die Gegenwart Gottes
und kann mit seinem himmlischen Vater unbeschwerte, vertraute Gemeinschaft pflegen
(Hebr 10,19-22). Das gilt gerade auch dann, wenn er von seinem sichtbaren Zustand her
noch sehr mangelhaft ist. Glaubige sind gemaB ihrer Position ,in Christus" Heilige und
Gerechte, selbst wenn sie noch Fehler machen oder siindigen (1.Joh 2,1.2; Hebr 4,15.16).
Natdrlich besteht flr alle Glaubigen der Auftrag der ,Heiligung" (Hebr 12,14; 1.Kor 7,1).
Als Erldste sollen sie danach streben, ein erldstes, heiliges Leben zu fihren und schrittweise
die Siinde abzulegen und die Tugenden anzuziehen (R6m 6,1-12; Kol 3,1-10; Gal 5,16-
23). Doch das gelingt nur den wirklich Erlésen ,in Christus", die den Heiligen Geist empfan-
gen haben und geistlich wiedergeboren sind (Apg 2,38; Eph 1,13; Tit 3,4-7; Joh 7,38.39).
Nur wer in entsprechender Weise gelehrt wird, kann im Glauben seine Position ,in Christus™
erkennen und einnehmen. Von unserem Zustand her werden wir hier auf Erden niemals so
heilig sein, dass wir vor Gott bestehen kénnten. Nur das Blut Jesu macht uns heilig und vor
Gott angenehm (Hebr 10,10.14.29; Rdm 3,25.26). Wer seine privilegierte Position nicht
erkennt und sich von seinem sichtbaren, unvollkommenen Zustand her definiert, der fuhlt
sich unwdrdig und kommt unter Verdammnis. Der weit verbreitete Mangel an Erkenntnis,
der leider auch bei vielen wiedergeborenen Christen besteht, ist das Kapital der Befreiungs-
Seelsorger. Sie nutzen diese Unwissenheit aus, um mit ihren verkehrten Lehren und Prakti-



ken landen zu kénnen! Doch die Erkenntnis der biblischen Wahrheit setzt uns frei von die-
sem Betrug: ,Wenn ihr in meinem Wort bleibt, so seid ihr wahrhaft meine Jinger; und ihr
werdet die Wahrheit erkennen, und die Wahrheit wird euch frei machen." (Joh 8,31.32)

Im Glauben die Stellung ,,in Christus™
einnehmen und darin verharren
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~Daher, wenn jemand in Christus ist,
E so ist er eine neue Schopfung ..." (2.Kor 5,17)
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~Bewahre das schéne anvertraute Gut durch den Heiligen Geist, der in uns wohnt!™ (2.Tim 1,14)

»Seht zu, Brider, dass nicht etwa in jemandem von euch ein béses Herz des Unglaubens sei,
im Abfall vom lebendigen Gott". (Hebr 3,12)

6. Die lehrmaBige Grundlage der Befreiungs-Seelsorge und ,,Inneren Heilung"
lautet zusammengefasst folgendermaBen:

Die Vertreter des Befreiungsdienstes (Befreiungs-Seelsorge) gehen nicht vom umfassen-
den Erlésungs- und Befreiungszustand eines wiedergeborenen Christen aus. Sie meinen,
dass selbst wiedergeboren Glaubige, die den Heiligen Geist empfangen haben, meist
noch gebunden und belastet sind, da sie durch unaufgedeckte schwere Siinde, durch
Beschaftigung mit Okkultismus (Zauberei), durch schwere innere Verletzungen und er-
littene Traumas, durch Schwiire, durch negative Festlegungen, durch Vorfahrenschuld
etc. unter einem Fluch stiinden und dadurch ,,gebunden™ seien. Um echte Befreiung
und Vergebung zu erlangen mussten die Wurzeln erforscht, ans Licht gebracht und
verbal bekannt (ausgesprochen) werden, verbunden mit der Bitte um Vergebung. So-
dann misste ein Akt der ,,LOosung™ vollzogen werden — am wirksamsten durch einen
~vollmachtigen Seelsorger™ - durch den die Bindungen und bestehenden Anrechte
des Teufels ,,gebrochen™ werden. Erst dann kénne der/die Betreffende im Glauben
entsprechende biblische VerheiBungen Uber Befeiung, Vergebung, Reinigung, Heilung
und Wiederherstellung beanspruchen. — Es versteht sich von selbst, dass ein derartiges
~exorzistisches Verfahren™ ein langwieriges, aufwendiges Unterfangen ist, bei dem
man nie zu einem Ende gelangt. Die Betreffenden bleiben in der Regel Seelsorge-
Pflegefalle, die bei auftretenden Problemen immer wieder ,,Wurzel-Suche" betreiben und
wieder neu von Bindungen ,gelést" werden missen.
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Weil diese Befreiungsseelsorge im klaren Widerspruch zur gesunden biblischen Lehre
steht, bestehen keine echten Erfolgsaussichten. Dennoch beharren die Vertreter der Be-
freiungs-Seelsorge darauf, dass der Erfolg und die Richtigkeit dieses Ansatzes durch
Erfahrungen bestatigt werden. Fir eingehende anders lautende, biblische Argumente
sind sie nicht zuganglich. Unter dem Anspruch von Befreiung bringen sie Christen in
Gebundenheit. Im Szenarium dieser Befreiungs-Seelsorge manifestieren sich immer
wieder okkulte Krafte und Machte. Denn wer den Teufel herausfordert und aktiv
gegen ihn anbetet, der ruft ihn quasi herbei. Von Befreiungs-Seelsorgern werden solche
Manifestationen als Bestatigung ihrer Lehre und Praktik angesehen. - Siehe zu diesem
Thema im Anhang den Text: ,Eine ernste Warnung zur so genannten Befreiungs-
Seelsorge und Inneren Heilung™ (ab S. 48) und den Link Seelsorge-Richtlinien.

Original oder Falschung?

Nur das Original bringt uns Errettung und Erlésung!

das echte,
schriftgemale

Evangelium

Jesus Christus 4 ( » Gal 1,11.12; 1.Kor 15,1-5;
Joh 7,38; 1.Kor 15,3.4 : 11a23%f- hoﬁw 1'1g-r17~ ’1(; é-17‘
1.Joh 4,2: 5.20: Phil 2,5-11 . Of ’ or 30 5.6

Lk 24.25-27 44: Joh 20,30.31; Offb 22,18.19; Spr 30,5.6

der echte,
schriftgemaRe i

LJeder, der weitergeht und nicht in der Lehre des Christus bleibt, hat Gott nicht;

wer in der Lehre bleibt, der hat sowohl den Vater als auch — ‘ .
Q @ den Sohn. (2.Johannes 9) D Q E

falsche ,andere” Evangelien

falsche ”andere“ Jesusse 2.Kor 11,3.4.14.15; 42; Gal 1,6-9; 2.Petr 3,15.16;
2.Kor 11,3.4.14: 2.Joh 7-11: 1.Joh2.22: 4.1-3: 1.Tim 6,3-5; 2.Tim 4,1-5; tendenziéses Evan-

Mt 24.5.11.23.24: Joh 10.1-3.10 gelium - populdr-theologische Lehren

Falsche Interpretation der
biblischen Texte
» und Schriftstellen
durch Missachtung
grundlegender
Auslegungs-
pPrinzipien

T 1D
T 1D
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konfessionelle Theologie der Volkskirchen
(z.B. Sakramentalismus) und der Sondergruppen

Tendenzidose Lehrsysteme und Irrlehren
durch falsches Vorverstandnis (Paradigma)

7. Gemeindezucht - , disziplinierende Gemeindeseelsorge"

Ein populdres Schlagwort unter Christen lautet: ,Wir sind nicht gegen etwas, sondern

fur etwas: namlich flr Jesus! Das Evangelium ist keine Drohbotschaft, sondern eine Froh-
botschaft der Liebe Gottes!™ — Wenn dem so ware, dann kdnnten wir etwa 50 % des
Neuen Testaments in die Tonne treten. Denn dort wird eindringlich davor gewarnt, was
denen bliht, die Jesus ablehnen und im Unglauben verharren, oder welche Folgen es hat,
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wenn Glaubige in schwerer Siinde leben oder wenn jemand massive Irrlehre verbreitet.
AuBerdem werden im Neuen Testament konkrete Verirrungen angesprochen und deren
Vertreter sogar offen beim Namen genannt (siehe z.B. 2.Tim 2,17.18; Offb 2,20-25).

Gegen massive Verfehlungen im moralischen, im lehrmaBigen und im praktischen Be-
reich der Gemeinde vorzugehen, ist ein fester Bestandteil des geistlichen Dienstes von
Pastoren. Daher ermahnte der Apostel Paulus die Pastoren: ,Habt acht auf euch selbst
und auf die ganze Herde, in welcher der Heilige Geist euch als Aufseher eingesetzt hat,
die Gemeinde Gottes zu hiten, die er sich erworben hat durch das Blut seines eigenen
Sohnes! Ich weiBB3, dass nach meinem Abschied grausame Wélfe zu euch hereinkommen
werden, die die Herde nicht verschonen. Und aus eurer eigenen Mitte werden Méanner
aufstehen, die verkehrte Dinge reden, um die Jinger abzuziehen hinter sich her. Darum
wacht!" (Apg 20,28-31) Pastoren missen wachen und die Herde weiden und behditen.
Nur wer das in rechter Weise tut, der hat ein Anrecht auf Wolle und Milch (vgl. Hes 34, 1ff).

~Gemeindezucht" - oder wie es heute heiBt: , disziplinierende Gemeinde-Seelsorge" - zu
Uben ist sicherlich keine angenehme Tatigkeit, durch die man sich beliebt macht. Doch
wer sie unterlasst, ,weil doch Liebe das Hochst ist", der hat nicht den Ernst begriffen, der
mit dem Hirtendienst verbunden ist; und der hat ebenso wenig begriffen, was echte agape-
Liebe ist. Sicherlich gibt es eine ganze Reihe von nebensachlichen Verkehrtheiten, tber
die Pastoren und Alteste duldsam hinwegsehen diirfen/miissen. Doch wenn jemand in der
Gemeinde in schwerer Slinde lebt oder heilsgefahrdende Irrlehren verbreitet - siehe 1.Kor
6,9.10; Gal 5,19-21; 1,6-9; 1.Joh 7-11 -, dann besteht dringender Handlungsbedarf.
Dann missen jene MaBnahmen ergriffen werden, die im Neuen Testament genannt wer-
den: Mt 18,15-18; [5.Mo 19,15; 1,17; 3.Mo 19,17; 2.Mo 23,2;] Joh 8,17; 1.Tim 5,19-
21; Lk 17,3; Jak 2,9; 5,19.20; 1.Kor 5,1-12; 15,1-3; Eph 5,11-13; 2.Kor 6,14-18;
7,1; Rém 16,17; 2.Thess 3,14; Offb 2,2. Uber diese biblischen Anweisungen kénnen
und durfen sie sich nicht im Namen der Liebe hinwegsetzen. Denn noch vor der Nachsten-
und Bruderliebe kommt die Gottesliebe. Und diese erweist sich einerseits im Glauben,
andererseits aber im Gehorsam gegeniber den Geboten Gottes: ,Denn dies ist die Liebe
Gottes: dass wir seine Gebote halten" (1.Joh 5,3). ,Was nennt ihr mich aber: Herr, Herr!,
und tut nicht, was ich sage?" (Lk 6,46) ,Wer meine Gebote hat und sie hélt, der ist es, der
mich liebt; wer aber mich liebt, wird von meinem Vater geliebt werden; ..." (Joh 14,21)

Es gibt einige massive Irrlehren, bei denen Gott richtiggehend zornig wird: Wer ihm die
Ehre als Schopfer aller Dinge verweigert (R6m 1,18ff) oder wer die Gottheit Jesu Christi
leugnet und sein Erldsungswerk falsch beurteilt (1.Joh 4,1-3; Hebr 10,26-29). - Die
Befreiungs-Seelsorge ist ebenfalls eine massive Irrlehre, die bekampft werden muss,
weil sie die durchschlagende Erlésungskraft der Kreuzigung und Auferstehung Christi und
des vergossenen Blutes Jesu faktisch leugnet und durch unbiblische Praktiken ersetzt -
und weil ihre Vertreter die Privilegien, die geistlich wiedergeborene Glaubige durch ihre
Position ,in Christus" erlangt haben, missachten und ihnen Unfreiheit, Gebundenheit,
Fluch, vermeintlich bestehende Anrechte des Teufels und unvergebene Schuld unterstellen
und einreden.



8. Wie es weiterging

In einem personlichen Gesprach mit dem Ehepaar Klose machten wir sie auf den Wider-
spruch aufmerksam, der zwischen der (oben beschriebenen) Befreiungs-Seelsorge und
der klaren neutestamentlichen Erlésungslehre besteht. Ich wies darauf hin, dass ein
wiedergeborener Glaubiger ,in Christus" eine vollstandige und umfassende Erlésung und
Befreiung erlangt habe. Deshalb kénne er seine Vergangenheit und sein altes Leben hinter
sich lassen, weil er mit Christus gekreuzigt, gestorben, begraben und zur ,Neuheit
des Lebens" auferweckt worden ist (R6m 6,1-14.18.22). Nun musse dem Betreffenden
durch gute biblische Lehre dabei geholfen werden, seine neue Identitét ,,in Christus" zu
erkennen und die damit verbundenen Privilegien in Anspruch zu nehmen. Allein das sei
echte biblische ,Befreiungs-Seelsorge™ (siehe dazu Joh 8,31.32). Eine seelsorgerliche Suche
nach verborgenen Wurzeln, Flichen, unvergebener Schuld und vermeintlich weiterhin be-
stehenden ,Anrechten des Teufels" sei nicht nur unnétig, sondern geradezu kontraproduk-
tiv - ja ein klarer Angriff auf die Wahrheit des Neuen Testaments. Denn dadurch werde
die volle Erlésung ,,in Christus" faktisch geleugnet. - Doch das Ehepaar Klose zeigte
fur diese Darstellung keinerlei Verstandnis. Sie fegten unsere Einwande beiseite und er-
klarten, dass wir zu wenig seelsorgerliche Erfahrung und Einsicht besaBen, um die Richtig-
keit und Notwendigkeit der von ihnen praktizierten Seelsorgeform nachvollziehen zu kén-
nen. — Wie alle Befreiungs-Seelsorger konnten sie flr ihre Auffassung natulrlich auch
Bibelstellen zitieren (z.B. 2.Mo 20,4.5; Joh 9,2; Mt 12,29; Mt 18,18; Joh 11,44). Aber
das zeigt wieder einmal, dass sich alle mdglichen und unméglichen Dinge in die Heilige
Schrift hinein interpretieren lassen, wenn man mit einem entsprechenden Paradigma (Vor-
verstandnis) an das Wort Gottes herantritt. Doch um in einzelnen Positionen zu einem
rechten Lehrurteil zu gelangen, brauchen wir die ganze Schrift in ihrer Gesamtlehre: ,Die
Summe deines Wortes ist Wahrheit!™ (Ps 119,160 - vgl. 2.Tim 3,16) - Siehe dazu die
Links: Die Bibel - das sichere Fundament und Zurlick zur ganzen Bibel.

Nicht Hineinlegung, sondern Auslegung der Bibel ,I

Aus-legung (Exegese)
der biblischen Texte
nach bewahrten

Hinein-legung (Eisegese)
eines tendenziosen, konfessionellen
Vorverstandnisses in die

Auslegungsgrundséatzen

biblischen Texte 3 g
\osun
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Bisher hatten wir eine Uiberaus gute, herzliche Beziehung zu diesem Ehepaar. Es bestand
sogar eine besondere Verbundenheit, weil ihr Sohn Harald Klose die gleiche Bibelschule
besucht hatte wie ich.
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9. Wie konnen wir die Vater-Liebe Gottes erfahren?

Dann geschah ein weiteres Ereignis, das fir uns richtungweisende Bedeutung erlangte:
Kloses Tochter Christel und deren Ehemann Edmund kamen zusammen mit ihren Kindern
zu Besuch. Der Pastor lud sie ein, in der Gemeinde mit einer Predigt zu dienen. Damals
war uns noch nicht bekannt, dass diese ebenfalls der Sandford-Seelsorge anhingen und
diese aktiv praktizierten. [Spater erfuhr ich von einem ehemaligen Mitglied der Berliner
~Gemeinde auf dem Weg" (Wolfhard Margies), dass Christel und Edmund die Bibelschule
dieser Gemeinde als Studenten besucht hatten. Durch ihr dominantes Agieren war damals
die Schulklasse dermaBen aufgemischt worden, dass diese mitten im Schuljahr beendet
und aufgeldst werden musste.] An einem Sonntag predigten - oder besser: referierten -
Christel u. Edmund Uber eines ihrer Lieblingsthemen: ,Die Vaterliebe Gottes erfahren®™. In
bekannter Manier schwarmten sie von der wunderbaren Liebe des himmlischen Vaters, die
aber nur von denen erfahren werden kénne, die selbst eine geheilte Beziehung zu ihrem
natdrlichen Vater erlangt hatten. Sie prasentierten uns die alte psychologische Geschichte:
Menschen wirden das in der Kindheit aufgebaute Vaterbild auf Gott Ubertragen. Da dieses
aber oftmals sehr negativ gepragt und belastet sei, kdnnten sie erst dann eine richtige
und positive Vorstellung vom himmlischen Vater erlangen, wenn ihre natirliche Vater-
beziehung durch Seelsorge heil geworden sei und sie dadurch ,Innere Heilung" erlangt
hatten. Andernfalls seien sie gar nicht in der Lage, die Liebe Gottes zu empfangen.
Uberfliissig zu sagen, dass das ein wesentliches Element der Sandford-Seelsorge ist.

In einem abendlichen Gemeinde-Hauskreis (der in der Privat-Wohnung des Pastors statt-
fand und zu dem etwa 35 Besucher kamen) vertiefte Edmund in der Anwesenheit des
Pastors Karl Schobert diese Thematik. Mit suggestiven Worten beschwor er uns, jetzt im
Geist auf den VaterschoB3 Gottes zu klettern, um dessen Liebe zu empfangen. Wer dazu
nicht in der Lage sei, der solle sich im Gebet dem Wirken des Heiligen Geist 6ffnen, damit
dieser belastete Vater-Beziehungen aufdecken und heilen kédnne. Auch meine Ehefrau Lisa
(Hannelore) war anwesend. Da ihre Vater-Beziehung sehr belastet war, Gbten diese Worte
eine massive Wirkung auf ihre Seele aus. Natirlich wollte auch sie die Liebe Gottes erfah-
ren und auf seinen SchoB klettern und dazu alle Hindernisse aus dem Weg raumen. Sie
wurde so aufgewihlt, dass sie weinend zu Boden sank. Da setzte sich Eberhard Klose zu
ihr, um mit ihr zu beten. Meine Frau wurde regelrecht von Weinkrampfen erfasst. Eberhart
erklarte ihr, sie solle jetzt ihrem Vater bedingungslos vergeben. Da sie dazu nicht in der
Lage war, erklarte Eberhart, er wolle sie stellvertretend fir ihren leiblichen Vater fir sein
Fehlverhalten um Vergebung bitten, damit sie ihm Vergebung gewahren kénne. Doch
irgendwann ertrug meine Frau diese auBerst emotionale Prozedur nicht mehr (die sich ja
vor Augen und Ohren anderer abspielte). Als wir das Szenarium zuhause im Gesprach
nachbearbeiteten, gelangten wir zu der Uberzeugung, dass das kein authentisches Wirken
des Heiligen Geistes war. Es hat weder Befreiung noch innere Heilung von Verletzungen
noch eine Wiederherstellung der Vater-Beziehung bewirkt. Es war vielmehr ein manipula-
tiv-suggestives, bedriickendes und Ubergriffiges Einbrechen in die Intimsphare der Seele.
Zudem deckt sich die Lehrgrundlage dieser Vorgehensweise zur Erfahrung der Vaterliebe



https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/anderen-bedingungslos-vergeben/

Gottes nicht mit der biblischen Lehre. In der Heiligen Schrift wird gelehrt, dass der Heilige
Geist uns eine ibernatiirliche Offenbarung Gottes und seiner Liebe (auch seiner vater-
lichen Liebe) schenkt (R6m 5,5; Eph 1,17-19; 1.Joh 4,19; Ps 27,10; Mt 19,29; Mk
10,29.30). Zur Erfahrung der authentischen ibernatiirlichen Gottesliebe wird die Heilung
und Wiederherstellung der natiirlichen Vaterbeziehung nicht vorausgesetzt. In Verbin-
dung mit den anderen Elementen der ,Inneren Heilung" und der Befreiungs-Seelsorge
muss diese psychologische Praktik als Verirrung angesehen werden. Dabei wird nicht
mit geistlichen Kraften, sondern bestenfalls mit seelischen Kraften gearbeitet.

10. Schwere Entscheidung: Die offizielle Beschwerde und ihre Folgen

Dann hatten wir ein Gesprach mit Beate, die eine enge Freundin meiner Frau war. Sie war
ebenfalls bei Kloses in die Seelsorge gegangen. Unter Tranen berichtete sie uns, wie sie
von dem Ehepaar gendétigt wurde, verborgene Dinge aus der Vergangenheit zu bekennen,
die dann schriftlich protokolliert wurden. Nun war der Punkt erreicht, Entscheidungen zu
treffen. Eigentlich hatte der Pastor Karl Schobert langst intervenieren und den Sauerteig
der falschen Seelsorge-Lehre und —Praktik entlarven und eliminieren missen. Doch dazu
war er offensichtlich nicht in der Lage. Also war unser Einsatz gefragt. Doch welchen Weg
sollten wir einschlagen und welche Vorgehensweise sollten wir wahlen? Wir beteten und
suchten intensiv die Fihrung des Herrn. Tagelang rangen wir um Einsicht, Verstandnis
und Weisheit. Ich hatte mir Blicher besorgt und mich intensiv mit der Lehre und Praktik
der Sandford-Seelsorge befasst. Ich war erschittert! - Dann gewannen wir Klarheit und
den festen Eindruck, dass wir genau so vorgehen sollten, wie es in der offiziellen ChriKiD-
Gemeinderechtsordnung vorgeschrieben ist: eine ganz ordnungsgemaBe Beschwerde
gegen das Ehepaar Klose - als die Urheber der falschen Seelsorge-Lehre und -praktik in
der Gemeinde - einlegen. [In eben dieser Zeit ereignete sich in der Region ein Erdbeben!
- siehe dazu das Kapitel 29: ,Ein prophetisches Erdbeben?" (5.43/44).]

Also vereinbarten wir mit dem Pastor Anfang Januar 1993 einen Termin. Wir erschienen
zu Dritt — mit Beate als dritter Zeugin. Wir machten ihn darauf aufmerksam, dass die be-
sagte Befreiungs-Seelsorge und die Praktik der ,Inneren Heilung" in klarem Widerspruch
zur neutestamentlichen Erlésungs-Lehre stehen. Wir schilderten ihm die besorgniserregen-
den AusmalBe der Seelsorgeaktivitaten des Ehepaars Klose und deren negative Auswirkun-
gen auf die Gemeindemitglieder (unsere Briider und Schwestern!). Dann erklarten wir ihm,
dass wir uns dazu entschlossen hatten, gegen Kloses eine mindliche Beschwerde zu Proto-
koll geben zu wollen. Der Pastor reagierte mit Entsetzen und weigerte sich, die Beschwerde
anzunehmen. Man misse die Angelegenheit auf moderate Weise in persénlichen Gespra-
chen und in Liebe klaren. Eine Beschwerde zu erheben sei ganz und gar lieblos und wirde
bei Kloses nur Verletzungen und Betrlibnis hervorrufen. — Frustriert verabschiedeten wir
uns von ihm. Er hatte den Ernst der Lage nicht einmal ansatzweise begriffen. Ihm war
auch nicht bewusst, dass er als Pastor der Gemeinde-Herde vor Gott die Verantwortung
fur deren Wohlergehen trug, und dass jetzt dringender Handlungsbedarf bestand.



Nun musste der néachste Schritt erwogen werden. Wir trafen uns mit dem anderen Altes-
ten Gottfried Bachmann und seiner Frau Iris und schilderten ihnen unsere Einschatzung.
Sie bestatigten unseren Eindruck. Auch sie wirden die Seelsorge-Aktivitaten von Kloses
schon seit geraumer Zeit mit groBer Besorgnis beobachteten. Sie hatten den Eindruck
gewonnen, das da irgendetwas ganz verkehrt lauft. Doch weil sie sich nicht sicher gewe-
sen seien, hatten sie bisher noch nicht gewagt, etwas Konkretes dagegen zu unternehmen.
Daraufhin beschlossen wir, jetzt gemeinsam als Ehepaare, beim Pastor eine schriftliche
Beschwerde gegen die Seelsorgepraktiken von Kloses zu erheben. Noch im Januar 1993
verfasste ich eine sorgfaltige und ausflihrliche Beschwerdeschrift. Ich stellte noch einmal
klar den Widerspruch dar, der zwischen den beiden Sichtweisen besteht — zwischen neu-
testamentlicher Erldsungslehre und spezifischer Befreiungs-Seelsorge bzw. Inneren Hei-
lung gemaB der Sandford-Lehre. AuBerdem wies ich mit einer Reihe von Schriftstellen
darauf hin, dass es ein biblisches Gebot sei, den Sauerteig falscher Lehre aus der Gemein-
de zu beseitigen. Noétigenfalls mussten uneinsichtige Vertreter von Irrlehre auch aus der
Gemeinde verwiesen werden. In dem Schreiben betonte ich ausdricklich, dass wir nichts
Personliches gegen Kloses haben, und dass es gerade auch ihnen selbst zugute kame,
wenn ihre Seelsorgeaktivitaten einmal auf den Prifstand gestellt werden.

Der Pastor war abermals entsetzt und wollte die Beschwerde nicht annehmen. Doch wir
beriefen uns auf die ChriKiD-Gemeindeordung und bestanden auf deren satzungsgeméBer
Durchflihrung. Daraufhin mussten wir uns von Karl Schobert den Vorwurf der gesetz-
lichen ,Paragraphen-Reiterei" gefallen lassen. Als die Kloses von der Beschwerde erfuhren,
reagierten sie erwartungsgemanB verletzt. In der Gemeinde begann sich gegen uns Be-
schwerdeflhrer eine Front aufzubauen. Da die Kloses durch ihre Seelsorgeaktivitat mit
vielen Geschwistern aus der Gemeinde eng verbunden waren, erhob sich eine Welle der
Empdrung gegen uns. Der Pastor verhangte Uber uns Beschwerdeflhrer eine Schweige-
pflicht, dass wir mit niemanden aus der Gemeinde Uber die Beschwerde reden durften. Es
erfolgte keine 6ffentliche Bekanntgabe, dass wir eine ganz offizielle Beschwerde gemaf
der Gemeinderechtsordnung eingereicht hatten. Daher meinten manche, wir wirden die
Kloses in bdser Absicht anfeinden und ihnen mutwillig etwas anhangen. Die Gerlchteklche
brodelte, aber wir durften uns nicht erklaren. Wir wurden in der Folge davon auch ganz
konkret von Gemeindemitgliedern angefeindet. Dieser Zustand zog sich viele Wochen und
schlieBlich Monate hin und zerrte sehr an unseren Nerven. Wenn befreundete Glaubens-
geschwister uns Vorhaltungen machten, haben wir uns dann doch erklart. Denn ein Pastor
hatte nicht das Recht uns zu knebeln und ein einseitiges Schweigegebot zu verhangen.

Der Pastor versuchte uns immer wieder von der Beschwerdeflihrung abzubringen. Dann
wurde diagnostiziert, dass die Iris Bachmann an Krebs erkrankt sei (an dem sie spater nach
schwerer Leidenszeit verstarb). Unter dem Druck der Umstande und dem massiven Einfluss
des Pastors trat das Ehepaar Bachmann schlieBlich von der Beschwerdeflihrung zurtck.
(Bald darauf trat Gottfried auch vom Altestenamt zuriick.) Inzwischen vergingen weitere
Wochen. Unsere Nachfragen beantwortete der Pastor stets mit der Feststellung, ,die
Beschwerde sei in Bearbeitung®. Nach einer Brliderratssitzung erhielten wir 8. Sept. 1993
ein Schreiben, in dem uns mitgeteilt wurde, dass unsere Beschwerde wegen ,,Form-

fehler" abgelehnt sei. Weil in der Beschwerde Hinweise enthalten seien, wie im Falle von



Irrlehre gemaB biblisch-neutestamentlicher Lehre vorzugehen sei, werde dadurch eine
eventuell erforderliche Problemlésung vorweggenommen. Solches sei nicht zulassig. — In
einer schriftlichen Erwiderung lehnten meine Frau und ich unsererseits die Abweisung ab.
Wir wiesen darauf hin, dass in den der ChriKid-Satzungen gar keine Vorschriften bezliglich
Form und Inhalt der Beschwerde enthalten seien. AuBerdem entsprach der Briderrat mit
seinen jungen, unerfahrenen Mitgliedern nicht den Anforderungen der ChriKid-Satzungen
und war somit gar nicht beschlussfahig. Nach aller Gepflogenheit und auch nach gelten-
dem Vereinsrecht - dem auch die ChriKid unterworfen war - ist ein satzungswidriger Be-
schluss/Bescheid ungiiltig' (Siehe dazu den Link ,VerstoB gegen Vereinssatzungen®.) — Die
Vorgehensweise des Pastors und des Briderrates zeigte deutlich, dass sie einfach nicht
gewillt waren nachzugeben und sich an die offizielle ChriKiD-Gemeindeordnung zu halten.
Uns wurde neben Lieblosigkeit, Rechthaberei, Paragraphenreiterei und Verbissenheit jetzt
auch noch Mangel an Unterordnung vorgeworfen. (Eigentlich ware es jetzt notwendig ge-
wesen, gegen den Pastor selbst eine Beschwerde einzureichen wegen seiner Weigerung,
sich an die verbindlichen Satzungen der Christus-Kirche e.V. Deutschland zu halten.)

Als nachstes wurde ich vom Predigtdienst und von der Teilnahme am Brlderrat ,entbun-
den". Die Teilnahme am Gemeindeleben und an den Gottesdiensten wurde flir uns zum
SpieBrutenlauf. Wir beteten intensiv und gaben immer noch nicht die Hoffnung auf, alles
werde sich zum Guten wenden und Gott werde eingreifen und in der Angelegenheit Recht
schaffen. Denn schlieBlich ging es ja nicht um uns und unser Ansehen, sondern darum,
die Gemeinde vor glaubensgefahrdender Irrlehre und vor schadlichen Praktiken zu schit-
zen. Wir hielten es fiir notig, dass besagte Seelsorge-Praktik und -Lehre endlich geprift
und von reifen Bridern beurteilt werden. Ein Nachgeben und Zurlickweichen ware uns als
Verrat an der biblischen Erlésungslehre und an der ChriKiD-Gemeindeordnung erschienen.
Selbst auf die Gefahr hin, meine pastorale Laufbahn zu gefahrden, wollte ich dem Herrn
mehr gehorchen als Menschen. Ich meinte vom Herrn her die Frage zu héren: Was ist dir
wichtiger — dein Ansehen bei Menschen oder bei mir? Meine Antwort war eindeutig: Auf
das Ansehen der Menschen - besonders auf das Ansehen von fehlgeleiteten Bridern -
kann ich wohl verzichten, aber nicht auf Deine Anerkennung! Die finanzielle Unabhangig-
keit, die wir genossen - ich erhielt von der Gemeinde flir meinen Dienst keinerlei finanzi-
elle Zuwendung - gab uns die Freiheit, unseren Standpunkt in aller Beharrlichkeit zu ver-
treten und den von uns eingeschlagenen Weg konsequent zu verfolgen.

11. Geistliche Agape-Liebe versus menschliche Liebe

Aus der Sicht des Pastors und der von ihm beeinflussten Bruderschaft legte ich eine ,un-
verstandliche Verbissenheit™ an den Tag. — Dass der Pastor mit der gleichen ,unverstand-
lichen Verbissenheit" seine eigene Linie der Ignoranz verfolgte, wurde von den Brudern
hingenommen - schlieBlich war er ja der fihrende Pastor und somit der ,Bestimmer" der
Gemeinde, dem man sich unterzuordnen hatte. Immer wieder wurden im Briderrat ge-
troffene Beschllisse von ihm eigenméchtig abgeandert oder gar nicht erflllt. [Siehe dazu
meine biblische Studie Tastet den Gesalbten nicht an! - Sind neutestamentliche Leiter
unantastbare ,Gesalbte"?] — Noch heute bin ich erstaunt und entsetzt, mit welcher
~Verbissenheit" Karl Schobert auf seinem Standpunkt beharrte, obwohl dieser offensicht-
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lich gegen die verbindliche Gemeindeordnung (Satzungen) und gegen biblische Anord-
nungen verstieB. Wie wird er das einmal vor Gott rechtfertigen? - Mit Liebe gegenlber
dem Ehepaar Klose, um diesen eine Verletzung und Betriibnis zu ersparen? — Wenn dem
so ware, dann kann es sich dabei nicht um die agape-Liebe Gottes gehandelt haben.
Denn diese ,freut" sich nicht Uber Irrlehren und verkehrte Seelsorge-Praktiken, sondern
~mit der (biblischen!) Wahrheit" (1.Kor 13,6). Wenn es in gravierender Weise um falsche
Lehren und verkehrte Praktiken geht, dann kennt der HERR der Gemeinde, Jesus Christus,
kein Pardon! (siehe dazu Offb 2,14-16.20-23; 3,19) In einer solchen Situation besteht
wahre Liebe darin, gegen die Verirrungen und deren Betreiber ,ohne Ansehen der Person"
aktiv vorzugehen (1.Tim 5,21; Jak 2,1; 5,19.20; Apg 20,28-31; R6om 16,17; 1.Tim
6,3-5; Gal 1,6-10; 2.Joh 9-11; Tit 3,10)

v

Der Apostel Paulus warnte

vor einem , anderen Evangelium",
vor einem , anderen Jesus"

und vor einem , anderen Geist"
(Gal 1,6-10; 2.Kor 11,3.4.13-15).
Heute wiirde er zusdatzlich noch
vor einer ,anderen Liebe",

vor einem ,,anderen Frieden" und

vor einer ,anderen Einheit" warnen.

Oder waren es andere Grunde, die den Gemeindeleiter zu seinem verkehrten Verhalten
animierten: etwa die Angst, die sehr engagierte Mitarbeit des Ehepaars Klose (und deren
erhebliche Spenden/Zehnten) zu verlieren, falls sich Eberhard und Ingrid aus der Ge-
meinde zuriickziehen wirden? (Eberhard war einer der Altesten der Gemeinde und immer
zur Stelle, wenn es etwas zu tun gab; Ingrid war Leiterin des Frauenkreises) — Oder war
es die Angst, sich den Unwillen der Klose-Sympathisanten zuzuziehen (von denen etliche
bei ihnen in die Seelsorge gingen bzw. gegangen waren)? — Oder war es der Stolz des
Pastors, der ihn daran hinderte die Beschwerde satzungsgemaB aufzunehmen und zu
bearbeiten; das hatte natlrlich die Frage aufgeworfen, warum er als Gemeindehirte das
Problem nicht schon Iangst von sich aus erkannt und bearbeitet hat! (SchlieBlich hat er
zugelassen, dass unter seiner Agide eine ganze Reihe von Gemeindemitgliedern in
falscher Weise beseelsorgt wurden.) — Oder war es die Angst, dass die Gemeinde einen
schlechten Ruf erhalt, falls sich die Beschwerde als berechtigt herausstellt? (Bisher stand
die Gemeinde im Ansehen, eine aufsteigende, flotte Pioniergemeinde zu sein.) — Oder sah
sich der Pastor in seinem Stolz gekrankt, dass ein Mitarbeiter seine opportunistischen
Arbeitsmethoden in Frage stellte? — Oder sah er mich als Konkurrenten an, der ihm den
Pastorenposten streitig machen wollte (derartige Gerlichte gingen in der Gemeinde um). -
Nach meiner Einschatzung spielten bei der falschen Verhaltens- und Vorgehensweise des
Pastors alle genannten Faktoren eine Rolle.



12. Geistliche Priifung und Scheidung der Geister

Auf alle Falle wurde die ganze Angelegenheit flir jeden Beteiligten zu einer geistlichen Pri-
fung und Bewahrungsprobe (Spr 17,3; Jer 17,10; Offb 2,23). Dadurch kam ans Licht, wo
jeder Einzelne stand. Ich flirchte, dass die meisten aus dieser Prifung mit der Note ,,unge-
nugend" hervorgegangen sind. — Ich selbst schatze mich und mein Verhalten mit der Note
»ausreichend" ein. Der Pastor ist vermutlich der Auffassung, ich hatte die Bewertung ,,un-
genugend", er selbst aber (zumindest) die Note ,befriedigend" verdient. Karl Schobert
geht offensichtlich auch heute noch davon aus, dass es véllig gerechtfertigt war, dem
~verbissenen" Beschwerdeflihrer zu widerstehen und auf dessen (vermeintlich) vermes-
senes Begehren nicht einzugehen. — Doch es kommt der Tag, an dem der Herr ,das Ver-
borgene der Finsternis ans Licht bringen und die Absichten der Herzen offenbaren wird!
Und dann wird jedem sein Lob [oder Tadel] werden von Gott." (1.Kor 4,5)

Scheidung der Geister
durch das

wOchwert des Geistes*
Hebr 4,12.13; 1.Joh 4,13 Eph 6,17

geistlich tote Menschen g wiedergeborene Glaubige

!

Jedenfalls war das , verbissene" Verhalten des Pastors ein deutliches Zeichen flr einen
Mangel an Vertrauen gegentber der ChriKiD-Gemeindeordnung und gegeniber dem guten
und weisen Walten Gottes, das sich dann entfaltet, wenn wir seine biblischen Anhweisungen
befolgen (Joh 14,15.16.21.23.24; 1.Joh 5,3). Die Satzungen der ChriKiD-Gemeindeord-
nung sind ja nichts anderes als eine praktische Verwirklichung der neutestamentlichen
Anweisungen! Daher bedeutete eine Missachtung der ChriKiD-Satzungen gleichzeitig auch
eine Missachtung der biblischen Gebote Jesu Christi. (siehe S. 8)

Finste

Fleis | C};[
Luge

Die ,Verbissenheit", die man mir zur Last legte - ich sehe es eher als Beharrlichkeit und
Unnachgiebigkeit an -, wurde von Karl Schobert durch sein uneinsichtiges, stures Ver-
halten geradezu provoziert. Dass ich immer wieder auf die Beschwerde zu sprechen kam,
den Fortgang der Sache schriftlich protokollierte und auf eine angemessene Bearbeitung
des Problems drangte wurde als Anzeichen interpretiert, dass ich insgesamt eine ver-
kehrte Haltung einnehme. Der ganze Konflikt wahrte insgesamt drei(!) Jahre. In dieser
Zeit gingen meine Frau und ich durch einen inneren und auBeren Zerbruch. Wir haben in



dieser Zeit sehr gelitten. Letztendlich lief das ganze auf ein Gemeinde-Mobbing hinaus.
Wir standen als Schuldige da, die Betribnis hervorriefen, die sich nicht unterordnen kén-
nen und von denen zu beflirchten sei, dass sie immer wieder andere angreifen wirden.
Als man mir massiv reglementierende Auflagen aufbirden wollte, damit ich den Dienst-
grad des ,Pastoralen Assistenten" erhalte und mir dazu noch die Fahigkeit zu einem spa-
teren Pastorendienst absprach, war das MaB voll und wir verlieBen die Gemeinde. Damit
begrub ich schweren Herzens auch meine Vision vom pastoralen Dienst. Das ganze Drama
war flr uns eine Intensiv-Lektion Giber Pastoren-Willkiir, bei der die persdnliche, oppor-
tunistische Ansicht zur Rechtsnorm und zum Gemeinde-Codex erhoben wird. Wir waren
grundlich bedient! Spater habe ich eine biblische Studie zum Thema Neutestamentliche
Leiterschaft verfasst, die den Titel tragt: ,Tastet den Gesalbten nicht an!™. Dort behandle
ich auch das Thema Pastoren-Willklr und , Geistlichen Missbrauch™ (= Amtsmissbrauch).
(Doch ich habe hier jetzt vorgegriffen und bin den Ereignissen vorausgeeilt.)

13. Hilfe vom Generalvorsteher?

Nach unserem Widerspruch gegen die Abweisung der Beschwerde durch den Briderrat
wurden gegen das Ehepaar Klose keine Schritte unternommen, um diese an ihrer schad-
lichen Seelsorgebetreibung zu hindern — Eberhard Klose blieb weiterhin Altester, und seine
Frau Ingrid leitete weiterhin den Frauenkreis. Deshalb rangen wir uns zu dem Entschluss
durch, den Generalvorsteher der Christus-Kirche e.V. Deutschland - Dietmar Kolbe — um
Hilfe zu bitten. In einem Schreiben schilderten wir ihm den ganzen Sachverhalt. Wir
wiesen darauf hin, dass der Pastor Karl Schobert mit der vorliegenden Problemstellung
offensichtlich Uberfordert war. Dietmar Kolbe delegierte die Angelegenheit an den Bezirks-
aufseher/Regionalleiter Konrad Weller, der damals auch der Hauptpastor der Gemeinde in
Burg Isslingen war. Da genau diese Gemeinde und ihr Pastor die Herkunftsgemeinde von
Karl Schobert war, beflirchteten wir Schlimmes. Ich kannte Konrad Weller und den Co-
Pastor aus Burg Isslingen, Friedhelm Héndel (der mit Karl Schobert verschwagert war),
von einem gemeinsamen zweiwochigen Einsatz/Besuch in Gemeinden der Sowjetunion
(1989). Ich schatzte Konrad Weller so ein, dass auch er nicht Uber die geistliche Kompe-
tenz verflgte, bei der vorliegenden Problematik eine angemessene Hilfestellung zu ge-
wahren. Daher ahnte ich bereits, was kommen wiirde. (Darauf gehe ich weiter unten ein
im Kapitel: Die ,Weisheit" des Bezirksvorstehers/Regionalleiters.)

14. Die Seelsorge-Richtlinien

Parallel zu den oben beschrieben Ereignissen verlief ein zweiter Handlungsstrang: Sehr
bald hatte selbst Karl Schobert begriffen, dass unser Beschwerdeanliegen inhaltlich durch-
aus berechtigt und unsere Einwande gegen die Lehre und Praktik der Seelsorge von Kloses
wohl begrindet waren. Doch er wollte von vornherein unsere Entscheidung, das Problem
in Form einer ordnungsgemaBen Beschwerde nach den ChriKiD-Sazungen zu klaren, nicht
akzeptieren. Er artikulierte seine Sicht in einer Formel, die er endlos wiederholte: In der
Sache sei unser Anliegen wohl richtig, aber die Form!!! (Noch viele Jahre spater hérten wir
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diese Phrase aus dem Mund von Personen, mit denen wir einstmals in enger Freundschaft
verbunden waren.) — Doch darlUber zu urteilen, ob die Form unseres Vorgehens richtig
oder falsch war, das ware die Sache eines ordentlichen Gremiums aus flunf erfahrenen,
urteilsfahigen Bridern gewesen. Aber der Pastor hatte die Beschwerde kurzerhand einfach
wegen vermeintlicher Formfehler vom Briderrat abweisen lassen. Der Briderrat von etwa
sechs Personen (die beiden Altesten und ich waren ja nicht zugegen, weil wir in die Be-
schwerde involviert waren) setzte sich zu diesem Zeitpunkt Uberwiegend aus recht jungen,
unerfahrenen Briidern zusammen. - Ein weiteres seiner saloppen ,,Argumente", mit dem
der Pastor seine mutwillige Missachtung der ChriKiD-Sazungen vor sich und anderen recht-
fertigte, lautete: ,Bei uns wird niemand abgeschossen!™ — Damit zeigte er, wie sehr er die
Situation verkannte. Seine Patentldsung bestand darin, uns einfach eine tGbel wollende
Haltung zu unterstellen.

Besonders die Einwande von Gregor Isenhauer hatten Karl Schobert zur Einsicht gebracht,
dass man nicht drum herumkommen werde, gegen die Seelsorge von Kloses in irgendeiner
Weise vorzugehen. Gregor machte den Vorschlag, dass man Richtlinien fur die schriftge-
maB-biblische Seelsorge erarbeiten und dann in der Gemeinde zur verbindlichen Grundlage
erheben miusse. Auf dieser Schiene kdnne man dann Seelsorgelehren und —-praktiken be-
urteilen und falsche Seelsorgeformen abweisen. Dem wurde im Briderrat zugestimmt.
Zur Verwirklichung wurde zwecks Ausarbeitung besagter Seelsorge-Richtlinien ein Arbeits-
kreis gebildet. Dieser Kreis bestand aus Gregor Isenhauer (der evangelische Theologie
studiert hatte und vom Christus-Kirchen-Verband in einem Ubersetzungsprojekt — Lehr-
blcher von John MacKay - angestellt war), Karl Schobert und mir (Joachim Hdbel).

Bei der Erarbeitung der Seelsorge-Richtlinien 1993 (in mehreren Treffen) wurden wir
Mitarbeiter durch den ,Geist der Wahrheit" (Joh 16,13.14) und den ,Geist der Weisheit
und Offenbarung" (Eph 1,17) ganz neu zu einer tiefen Erkenntnis der erldsenden Wahr-
heit des Evangeliums Jesu Christi geflihrt. Unser Blick wurden von der Problemorientie-
rung (von der Seelsorgepraktiken und -lehren oftmals bestimmt sind) weggelenkt hin
zum christologischen und (er)losungs-orientierten Ansatz. Diese Perspektive hat
sich in den erarbeiteten Seelsorge-Richtlinien sichtbar niedergeschlagen. (siehe dazu
den Link Seelsorge-Richtlinien)

Die Zusammenarbeit des Teams war getragen von der grundlegenden Einsicht, dass bei
der Seelsorge geistlich wiedergeborener Christen primar nicht subjektive seelsorgerliche
Erfahrungswerte, psychologische Methoden oder der natirliche Verstand bestimmend
sind, sondern die Grundsatze des ,Benutzerhandbuchs Gottes", namlich der Bibel.
Allein auf der Basis der neutestamentlichen ,gesunden Lehre" werden jene wunder-
baren, heilsamen und geistlichen Krafte entbunden, die vom Erlosungswerk Jesu
Christi ausgehen. Bei den erarbeiteten Grundsatzen sollte es ja nicht um eine vage
~Christliche™ Seelsorge gehen, sondern ausdricklich um die biblisch-neutestament-
liche Seelsorge-Praxis.
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Joachim Hubel

Aus rechtlichen Grinden und wegen Datenschutz wurden die Gesichter der
beiden Mitarbeiter unkenntlich gemacht und die Namen geléscht.

Ausarbeltung der Seelsorge-Richtlinien 1993

Gregor Isenhauer hatte ein Grundkonzept Uber christozentrische, neutestamentliche
~Paraklese" (= seelorgerlicher ,Beistand"™) ausgearbeitet. In mehreren Treffen feilten wir
intensiv daran und erganzten es. SchlieBlich war das Werk vollendet. Es wurde dem Brider-
rat vorgestellt und erlautert. Es wurde offiziell angenommen. AuBerdem wurde es zur
Beurteilung an die Leitung des ChriKiD-Verbands weitergeleitet. Dieser beurteilte es durch
und durch positiv und sprach seine Anerkennung aus. Mit folgenden Worten wurden die
Seelsorge-Richtlinien dann in der Gemeinde zur lehrmaBigen Grundlage erklart: ,Wir, die
leitenden Brider und Mitarbeiter der Christus-Gemeinde e.V. in Tengstetten, aner-kennen die
obigen Richtlinien fir die Seelsorge vom heutigen 3. Juni 1993 an als verbind-lich fiir den
Verantwortungsbereich unserer Gemeinde und bestétigen dies mit unseren Unterschriften.™

Es wurde beschlossen, die Seelsorge-Richtlinien in einem Seminar in der Gemeinde vorzu-
stellen. AuBerdem war die Rede davon, auch anderen Gemeinden das Seminar anzubieten.

Leider hielt der Pastor die Seelsorge-Richtlinien unter Verschluss und lieB sie schlieBlich in
der Schublade verschwinden (siehe dazu den Verlauf in den nachfolgenden Kapiteln). Wir
haben sie jetzt hervorgeholt und zur allgemeinen Nutzung auf den online-Leuchter gestellt:

Die Seelsorge-Richtlinien online

RICHTLINIEN FUR DIE
Die Seelsorge-Richtlinien bieten eine Rickbesinnung SEELSORGE
auf die wesentlichen Grundsdtze der neutestament- - .
lich-biblischen Seelsorge (Paraklese), die im Erlésungs- ’&é
werk Jesu Christi verankert ist. <
Die aufgefihrten Richtlinien ermdglichen eine geistliche o

Joachim Hubel

Priifung und Beurteilung, ob sich angebotene Seel-
sorgedienste in den Rahmen der neutestamentlichen
Lehre und Praxis einfligen. Dadurch wird nicht nur
eine hilfreiche Abgrenzung zu ,,christlich“-psycholo-
gischer Seelsorge aufgezeigt, sondern auch zu den
fragwlrdigen Formen des ,,Befreiungsdienstes™
(,Befreiungs-Seelsorge") und der so genannten
~Inneren Heilung".
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Bereits schon ein sorgfiltiges Studium der Seelsorge-Richtlinien (mit dem Nachschlagen
einschldagiger Bibelstellen) entfaltet eine intensive geistliche und seelsorgerliche Wirksamkeit.
Das kann dazu fihren, dass der Heilige Geist Gottes unmittelbar an dem Betreffenden handelt und
unter ginstigen Umstanden eine weitere Seelsorgebehandlung (durch menschliche Personen) erlib-
rigt. Denn der Heilige Geist erweist sich als helfender, heilender, ermutigender, stdrkender, befrei-
ender und tréostender Geist. Ist er doch der von Gott gesandte groB3e ,,Parakletos" (Beistand /
Troster) — der himmlische Meister-Seelsorger! Sein wirkungsvollstes Werkzeug und Heilmittel ist
das von Ihm selbst inspirierte (eingehauchte) biblische Wort Gottes (2.Tim 3,16.17; 2.Petr 1,19-21;
1.Thess 2,13; Joh 6,63; 8,31.32; Kol 3,16; Eph 1,17-19; Apg 2,42). Das erlésende, heilsame
WORT der Heiligen Schrift entfaltet durch das lGbernatirliche Wirken des Heiligen Geistes seine
wunderbare Wirkungskraft.

Jesus Christus erklarte: ,Der Geist ist es, der lebendig macht ... Die Worte, die ich zu euch geredet
habe, sind Geist und sind Leben" (Joh 6,63). Und Paulus lehrte: ,Denn der Buchstabe (des
Gesetzes) totet, der Geist (im lebendigen, wirksamen Wort Gottes) aber macht lebendig." (2.Kor
3,6) - ,Denn das Wort Gottes ist lebendig und wirksam" (Hebr 4,12 - vgl. 1.Thess 2,13). — Das
Wort Gottes ist nicht allein Informations-Trager, sondern auch Kraft-Trager.

Bereits in den Psalmen steht: ,Er sandte sein Wort und heilte sie" (Ps 107,20). Und die Weisheit
Gottes spricht: ,Mein Sohn (meine Tochter), auf meine Worte achte, meinen Reden neige dein
Ohr zu! Lass sie nicht aus deinen Augen weichen, bewahre sie im Innern deines Herzens! Denn
Leben sind sie denen, die sie finden, und Heilung fiir ihr ganzes Fleisch (= Leib und Seele)." (Spr
4,20-22)

Der wichtige, zeitlos aktuelle, brisante Gehalt der Seelsorge-Richtlinien kann glaubigen Christen -
auch Seelsorgern(!) - helfen, noch mehr in die ., Fiille des Heils" (Ps 37,11; 72,7) hineinzukommen,
die Gott durch das Erlésungswerk seines eingeborenen Sohnes Jesus Christus zubereitet hat.

Bedauerlicherweise wurde die Veroéffentlichung der Seelsorge-Richtlinien blockiert. Durch persdnliche
Bedenken und ungeistliche Interessen verhinderte besagter Pastor die Verbreitung der Richtlinien.
Dieses Versaumnis soll nun durch das Erscheinen der Richtlinien fiir die Seelsorge online nachgeholt
werden.

15. Die ,,Weisheit" des Bezirksvorstehers (Regionalleiters)

Im Oktober trat der Regionalleiter Konrad Weller auf den Plan. Er war ja vom General-
vorsteher Dietmar Kolbe mit unserem Hilfegesuch bezliglich unseres Beschwerde-
Anliegens betraut worden (siehe oben). AuBerdem hatte der Pastor Karl Schobert zu-
sammen mit dem Briderrat bei ihm ein Misstrauensvotum gegen mich eingelegt, in
welchem er meine Loyalitat in Zweifel zog. Wir — meine Frau und ich, der Pastor und
einige Bruder des Briuderrats — wurden zu einem Treffen einberufen. Konrad Weller wies
gleich am Anfang darauf hin, dass wir — meine Frau und ich - uns unmittelbar an ihn als
Bezirksvorstehers hatten wenden sollen. (Was wir aber ganz bewusst unterlassen hatten,
weil wir dem Konrad Weller nicht zutrauten, mit der Problematik angemessen umzugehen
- was sich dann auch bewahrheitete.) Er begann seine Ausfiihrungen damit, dass es
grundsatzlich nicht so gut sei, den schriftlichen Weg zu wahlen, so wie wir das gemacht
haben. Es sei wesentlich besser, Angelegenheiten und auftretende Konflikte im persén-
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lichen Gesprach zu klaren.* (Was wir ja sowohl bei Kloses als auch beim Pastor versucht
hatten, aber ohne Erfolg!) Auch Konrad Weller war der Auffassung, dass das Erheben
einer Beschwerde grundsatzlich nicht der rechte Ansatz gewesen sei. Damit setzte auch er
sich salopp Uber die ChriKiD-Satzungen hinweg, die solches als ganz normale Vorgehens-
weise vorsehen: ,Wenn in einer Gemeinde ... Dann soll eine Beschwerde erhoben werden!"
Dann machte Konrad den Vorschlag, die Seelsorge-Problematik Uber ein Gemeinde-
Seminar zu l8sen, bei dem die Seelsorge-Richtlinien vorgestellt werden. AnschlieBend rief
er uns - das Ehepaar Klose und meine Frau und mich - dazu auf, einander die Hande zur
Versbéhnung zu reichen und einander zu vergeben. — Er verlor kein weiteres Wort Gber die
verkehrte Seelsorgepraxis der Kloses! Auch kein Wort tGber Konsequenzen im Falle ihrer
Uneinsichtigkeit! Auch kein Wort dariber, dass die betroffenen Geschwister, die bei Kloses
in Seelsorge waren, dartber aufgeklart werden mussten, dass sie auf falsche Weise
behandelt worden seien. Und erst recht kein Wort dariber, dass sich der Pastor eigenwillig
Uber die ChriKiD-Satzungen hinweggesetzt hatte. Vielmehr standen wir wieder einmal als
Unruhestifter da, die mit ihrer schriftlichen Berufung auf die ChriKiD-Gemeindeordnung
einen falschen Weg eingeschlagen hatten.

* Ich bin froh, dass der Apostel Paulus da ganz anderer Ansicht war, sonst hatten wir heute nicht
die wunderbaren Paulus-Briefe im Neuen Testament! Ein wesentlicher Teil der paulinischen Lehre
entfaltet sich auf dem Hintergrund konkreter Konflikte in der Gemeinde.

Das war der Zeitpunk, an dem ich begriff, dass hier niemand in der Lage war zu begrei-
fen, was hier auf dem Spiel stand. Alle waren nur darauf bedacht, dass wieder Ruhe und
Frieden einkehrten, damit der Gemeindebetrieb stérungsfrei weiterlaufen konnte. Ab hier
gab ich den weiteren Verlauf und die Verantwortung an den Herrn ab: Ich hatte jetzt alles
getan, was ich tun konnte. — Also beugte ich mich der Ansage von Konrad Weller und
reichte den Kloses die Hand zur Verséhnung — obwohl wir doch nie irgendeine Feindschaft
oder einen persdnlichen Vorbehalt gegen sie hatten. (Inmitten der Krise war meine Frau
sogar einmal zur Ingrid Klose gefahren und hatte ihr die FliBe gewaschen als Zeichen der
Demut und Liebe.)

16. Nach der Feuerprobe die Wasserprobe - zur Entwicklung von
geistlicher Resilienz

Nach dem besagten Treffen fuhren meine Frau und ich véllig frustriert nach Haus. Wir
fuhlten uns ganzlich missverstanden. Nach der Feuerprobe war dies die kalte Dusche:
~Du hast Menschen (ber unseren Kopf reiten lassen; wir sind ins Feuer und ins Wasser
gekommen, aber du hast uns herausgefiihrt zum Uberfluss." (Ps 66,12) Letzteres lag
noch in weiter Ferne.

Meine Frau war damals gerade schwanger und hatte dann monatelang vorzeitige Wehen,
so dass wir um das Kind bangten und sie still auf dem Sofa liegen musste. Wenn wir
geahnt hatten, was flr ein langes Nachspiel es geben wirde, dann hatten wir bereits
damals die Gemeinde verlassen. (Haben wir eine Ausfahrt verpasst?)



Auf alle Falle war es ein Hartetraining flir geistliche Standfestigkeit und Resilienz.
"Resilienz" wird der Wesenszug genannt, auf Krisen mit Zuversicht zu reagieren. Es ist die
Kraft der Seele, schwere Belastungen auszuhalten. Resiliente Menschen lassen sich von
Schicksalsschlagen nicht aus der Bahn werfen. Diese Fahigkeit wird nicht dadurch erwor-
ben, indem man/frau allen Konflikten und Problemen in harmoniebedlrftiger Weise aus
dem Wege geht, sondern indem man/frau ,den Stier bei den Hornern packt®. Ich bin
Uberzeugt, dass Gott seine S6hne und Tdochter flir den geistlichen Kampf trainieren
mdchte, damit sie in der Lage sind, in widrigen Situationen flr Seine Sache einzustehen.

_ ,Werdet stark im Herrn
und in der Macht seiner Stérke!
Zieht die ganze Waffenriistung an!
.. ergreift die ganze Waffenriistung Gottes,

damit ihr an dem bosen Tag widerstehen

und, wenn ihr alles ausgerichtet habt,
stehen bleiben konnt!“
Epheser-Brief 6,10.11.13

Es wurde fir uns nicht leicht, weiterhin am Gemeindeleben teilzunehmen, denn wir wuss-
ten, dass die Halfte der Gemeinde uns immer noch als lieblose Anklager und Unruhestifter
betrachtete. Wir erhofften uns sehr viel von dem Seminar Uber die Seelsorge-Richtlinien
und meinten, dass jetzt wenigsten auf diese Weise etwas Klarheit in die Angelegenheit ge-
bracht wirde. Dann ware unser zermurbender Einsatz nicht umsonst gewesen. Dann
kdnnten jene, die bei Kloses durch die Seelsorge gegangen waren erkennen, dass sie
einer falschen Behandlung aufgesessen sind. Vielleicht wiirden dann sogar Kloses ein-
sehen, dass sie auf falschem Wege waren ...

Karl Schobert machte einen Probelauf und hielt das besagte Seminar erst einmal in der
Gemeinde in Burg Isslingen ab. Was er den Teilnehmern dort erzahlte, das entzieht sich
meiner Kenntnis. Hatte er es gewagt, die heiklen Knackpunkte anzusprechen? - Als es
dann darum ging, das Seminar in unserer Gemeinde zu halten, zdgerte er. Es gab immer
irgendwelche Ausflichte, warum es gerade nicht passte. — Das Seminar fand in dieser
Gemeinde nie statt! (Obwohl das fest beschlossen worden war.) Ich fragte noch mehrfach
nach, wann endlich das Seminar gehalten werde. Irgendwann gab ich es auf.

Auch in weiteren Gemeinden wurde kein Seminar Uber die Seelsorge-Richtlinen angeboten.
Die Seelsorge-Richtlinien verschwanden einfach in der Versenkung und in der Schublade
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des Pastors! Dadurch wurde der groBe Segen, den diese Richtlinien vielen Hilfsbedlirftigen
hatte bescheren kdnnen, verhindert. Denn der kostbare, essentielle Gehalt der Seelsorge-
Richtlinien hatte viele gldubige Christen davor bewahren kdnnen, in die Hande unkompe-
tenter ,vollmachtiger" Seelsorger zu fallen, die unter dem Deckmantel der Hilfeleistung
~Seelsorgerischen Missbrauch™ Ubten (siehe dazu 2.Kor 11,3.4.13-15). Durch die Blcher
und Vortrage von John u. Paula Sandford (USA), Derek Prince (GB), Christoph Héselbarth
(D), Wolfhard Margies (D) und Maria Prean (A) u.a grassierte zu jener Zeit in der christli-
chen Szene der ,Befreiungsdienst" und die ,Innere Heilung". Da hatten die Seelsorge-
Richtlinien einen wertvollen und heilsamen Beitrag leisten kénnen, den Sauerteig falscher
Seelsorge aufzudecken und auszufegen.

Inzwischen schrieben wir das Jahr 1994 - seit Eingabe der Beschwerde war ein ganzes
Jahr vergangen. Meine Frau und ich waren mit Familie beschaftigt — uns wurde ein Sohn
geboren - und so verhielten wir uns still. Deshalb wurde ich dienstmaBig rehabilitiert. Ich
nahm wieder an den Briderratstreffen teil, predigte hin und wieder und engagierte mich
sehr in der Kinderarbeit und anderen Bereichen. Doch unter der Tuinche von Friede,
Freude, Sonnenschein ging der RostfraBB weiter: ,Und den Bruch der Tochter meines Volkes
heilen sie oberfldchlich, indem sie sagen: Friede, Friede! - und da ist doch kein Friede."
(Jer 8,11) Das Ehepaar Klose hatte inzwischen seine Amter niedergelegt und zog sich
mehr und mehr aus der Gemeinde zurlick. Irgendwann haben Eberhard und Ingrid die Ge-
meinde dann verlassen. Sie wurden nie in einem reguldren Verfahren wegen ihrer unbib-
lischen, falschen Seelsorgebetreibung konfrontiert und zur Verantwortung gezogen. Daher
erhielten sie auch nie eine echte Chance zur Korrektur. Aber genau das ware der Sinn
eines satzungsgemaBen Beschwerdeverfahrens gewesen! (Der Generalvorsteher Dietmar
Kolbe hatte sich schon etwas dabei gedacht, warum er den wichtigen Part einer ord-
nungsgemaBen Beschwerdeflihrung in die ChriKiD-Rechtsordnung aufgenommen hat!)

17. Eine Stunde der Wahrheit

Dann im September 1994 wurde im Hausblatt des Dachverbands der Christus-Kirche e.V.
Deutschland - das den Titel ,Gottes Stimme" tragt (Titel gedndert) — die Ernennung jener
Personen bekannt gegeben, die in einen der drei Dienstrange eingesetzt wurden - Pasto-
rale Assistenten, Anerkannte Verkindiger oder Ordinierte Pastoren. Das wurde flir mich zu
einer Stunde der Wahrheit: Friedrich Wagner, mit dem zusammen ich die Priifung ab-
gelegt hatte, war dort aufgefiihrt, doch meine Ernennung fehlte (siehe Illustration nachste
Seite). Als ich deswegen beim Pastor nachfragte, erklarte er mir, er habe aufgrund meiner
Beschwerdefiihrung die Ernennung zum Pastoral-Assistenten beim ChriKiD-Bundesverband
zuruckstellen lassen. Das war flr mich ein Schock. Denn ich war damals noch fest auf eine
pastorale Laufbahn eingestellt. Karl/ Schobert vertrostete mich und meinte, dass man ja
nun - wenn die Sache erledigt sei und ich mich bewahren wirde -, weitersehen kdénne. Er
werde bei der Bundesleitung einmal nachfragen, ob sie einer Ernennung zustimmen kon-
nen. — Mir blieb nichts anderes (brig als die bittere Pille zu schlucken. (Die Hoffnung stirbt
als letztes!)



(Titel geandert)
aus ,,Gottes Stimme* sept. 1994

] TGN e
Nachwuchs im geistlichen Dienst
aus rechtlichen Griinden wurden die Gesichter und die Namen un-

Wenn eine  Gemeindebewegung Ordinierte Pastoren kenntlich gemaCht
wachst, dann ldsst sich das beson-

ders daran ablesen, dass neue Mit-

arbeiter und Verkiindiger fiir den

geistlichen Dienst ernannt werden. -

Im vergangenen Jahr hat eine ganze

Reihe von Personen die erforder- i

lichen Priifungen eines der drei \ " &

Dienstrange absolviert. Davon drei
als ordinierte Pastoren, flinf als an-
erkannte Verkiindiger und elf als
Pastoralassistenten.

Anerkannte Verkiindiger

L2HEPL

Pastorale Assistenten

P =P
SEEER -

Der unbekannte Uner-
nannte, der es vorzog
lieber ein ,,Tater des
Wortes“ zu sein, als
einen Titel und Dienst-
rang zu erlangen

18. Erneute Konfrontation - unannehmbare Auflagen

Nun kommen wir zum letzten Akt des Dramas. Das Jahr 1995 verlief verhaltnismaBig
ruhig. Uber die Beschwerde schien Gras gewachsen zu sein. Langsam wurde ich unge-
duldig in meinem Warten auf den Bescheid, ob die Bundesleitung meiner Ernennung zum
Pastoral-Assistenten zustimmte. Denn damit wirde sich entscheiden, ob es fiir mich eine
Zukunft in der Christus-Kirche e.V. gab. Mitte Dezember wurde dann die letzte Bruder-
ratssitzung des Jahres einberufen. Als die Tagesordnungspunkte abgearbeitet waren,



stellte ich dem Pastor vor den anderen Bridern unvermittelt die Frage, ob denn nicht
schon von der Bundesleitung der ChriKiD ein Bescheid gekommen sei wegen meiner
Ernennung zum Pastoralen Assistenten. Daraufhin offenbarte Karl Schobert, dass der
Bescheid schon seit langem gekommen sei und seit Monaten bei ihm in der Schublade
ldge. Uber diese Offenbarung musste ich erst einmal heftig schlucken. Ich traute meinen
Ohren kaum! Dann berichtete Karl, dass der Bundesverband einer Ernennung zustimmen
wilrde, wenn in der Gemeinde nichts dagegen sprache. Nun wendete sich Karl an die an-
wesenden Bruder mit der Frage, ob jemand einen Einwand gegen die Ernennung erhebe.
Sofort wurden Stimmen laut, dass das nur unter bestimmten Umstanden und Auflagen
geschehen diurfe. Es wurde nun eine ganze Reihe schwerer Einwande erhoben. - Ich
konnte es fast nicht mehr aushalten, aber ich bezahmte meine heftige Erregung. -
SchlieBlich wurde ich mit folgenden Auflagen konfrontiert: ich dirfe Gber Gemeinde-
geschehnisse privat keine schriftlichen Protokolle verfassen; ich dirfe kiinftig keine mei-
ner selbstverfassten Lehrschriften und Flyer verteilen (diese wurden vom Pastor ver-
achtlich als ,Pamphlete™ bezeichnet); ich dirfe keine Beschwerden mehr einreichen und
Geschwister anfeinden; ich dlirfe meine Dienste in der Gemeinde nur unter Aufsicht in der
festen Einbindung in die Bruderschaft ausltiben, weil nicht auszuschlieBen sei, dass ich
immer wieder Personen angreifen kdnnte; von einer Fortsetzung der pastoralen Laufbahn
mit der Erlangung weiterer Dienstrange musse abgeraten werden, weil mir dazu die
charakterlichen Eigenschaften fehlen ... Mir verschlug es die Sprache! Ich hatte bei der
Erhebung der Beschwerde lediglich das getan, was in den ChriKiD-Satzungen in einem
solchen Fall ganz offiziell vorgesehen war und wurde nun als aggressive, unberechenbare
Bedrohung in Person hingestellt, die man durch strenge Auflagen daran hindern musse,
weiteren Schaden anzurichten! — Als ich gefragt wurde, ob ich diesen Auflagen zustimmen
kdnne, da antwortete ich mihsam gefasst, dass ich erst einmal darliber nachdenken
musse. Als wir Brider uns mit Umarmung von einander verabschiedeten, wusste ich
bereits, dass das flir mich zum letzten Mal sein wirde ...

Nach dem Brlderratstreffen fuhr ich gleich zu meiner Frau ins Krankenhaus. Sie war
wieder schwanger und von vorzeitigen Wehen betroffen. Spater sagte sie mir, dass sie
mich noch nie in einem derartigen Zustand der Erschutterung und vélligen Fassungs-
losigkeit erlebt habe. - Ich befand mich in einer Verfassung der restlosen Enttduschung
von den Bridern und von der Gemeinde. Ich konnte in dieser Stimmung gut nachvoll-
ziehen, dass manche in solcher Situation am Glauben irrewerden und sich vollstéandig von
Gott abwenden. Das ware mir nicht moéglich gewesen, denn ich konnte aus Erfahrung
schon lange dem bekannten Spruch zustimmen: Christen enttauschen - Christus nie!

19. Unser Gemeinde-Austritt

Meine Frau und ich waren uns einig, dass wir unter den gegebenen Umstanden auf gar
keinen Fall weiter in der Gemeinde bzw. Gemeindebewegung bleiben konnten. Also ver-
fasste ich eine Austrittserklarung mit einem Begleitbrief, in dem ich ausflhrlich die Grinde
daflr erlauterte. Bei dieser Gelegenheit sprach ich auch ganz offen einige weitere Miss-



stande in der Gemeinde an. AuBerdem forderte ich die leitenden Brider zur BuBe (Schuld-
bekenntnis und Umkehr) bezlglich ihres Fehlverhaltens auf. - Am letzten Tag des Jahres
1995 machten wir eine Abschlusstour, auf der wir die Briefe beim Pastor und bei allen
Angehorigen des Briderrates personlich einwarfen. Wir wollten das nicht weiter aufschie-
ben und den Gemeindekonflikt nicht mit ins neue Jahr hiniber nehmen. Als alle Briefe in
den Postkasten lagen - dazu mussten wir auch hintber in die Schweiz fahren -, fiel eine
groBe Last von unseren Herzen ab. Doch andererseits waren wir tief traurig dariber, dass
es so gekommen war. Die letzte Ursache von allem war Pastoren-Willkiir.

Anfang des neuen Jahres erschien der Pastor mit einer Delegation des Briiderrats bei uns.
Er ersuchte uns, unseren Schritt noch einmal gut zu Gberlegen und bot uns eine Rlickkehr
in die Gemeinde an. (Anscheinend war ihm bewusst geworden, dass er durch mich einen
sehr engagierten Mitarbeiter verlor. Meine Frau hatte sich aufgrund ihrer Schwanger-
schaften weitgehend vom Gemeindedienst zurliickgezogen und konzentrierte sich auf die
Familie.) Von irgendeiner Einsicht seiner Verfehlungen war bei Karl Gberhaupt nichts zu
spuren. Wir erklarten ihm, dass es aufgrund der im Abschiedsbrief angefihrten Grinde flr
uns jetzt kein Zurlick mehr gibt.

20. Vor dem Gemeinde-Tribunal

Dann arrangierten zwei Frauen aus der Gemeinde (Birgit und Angelika) beim Pastor ein
Treffen zwecks einer 6ffentlichen Aussprache. Sie meinten, es mussten einfach nur Miss-
verstandnisse ausgeraumt werden, dann kénne sich alles wieder einrenken. So fand also
ein Mitgliedertreffen statt, bei dem auch der Pastor und wir anwesend waren. Karl Scho-
bert thronte mit einem Uberlegenen Lacheln unter seinen Schafen (die nicht begriffen,
dass sie von ihm irregeleitet wurden). Er war sich der bedingungslosen Loyalitat und des
Ruckhalts seiner Gemeindeherde sicher. SchlieBlich hatte er sie jahrelang mit seinen
Parolen - ,die HUbels sind lieblose Paragraphenreiter®, ,in der Sache mdgen sie ja Recht
haben, aber die Form!!!*, ,bei uns wird niemand abgeschossen!™ etc. - infiltriert und auf
seine Linie gezogen. — Was sich dann abspielte, Ubersteigt jeder Vorstellung und Beschrei-
bung. Wir wurden von allen Seiten mit schweren Vorwirfen und Anschuldigungen bombar-
diert. Die zeigten einmal mehr, dass die Gemeindeangehdrigen aufgrund des Informations-
mangels Uberhaupt nicht im Bilde waren, was sich in den letzten Jahren abgespielt hatte.
Viele wussten weder etwas von der ChriKiD-Gemeinderechtsordnung und ihren konkreten
Anweisungen, weder von einer offiziell erhobenen Beschwerde noch von der falschen Linie
der Seelsorge von Kloses noch vom Inhalt der Seelsorge-Richtlinien (welche die Brisanz
unseres Anliegens eindeutig bestatigten). Selbst die Angehérigen des Briderrates, die es
eigentlich besser wussten, fielen mit Anklagen Uber uns her. (Gregor Isenhauer gab zum
Besten, dass er unsere hassliche Beschwerdeschrift langst in seinem Ofen verbrannt habe
- vgl. Jer 36,1-3 > V. 23) Immer wenn ich auf einzelne Punkte eingehen und den wahren
Sachverhalt erklaren wollte, wurde ich zuriickgepfiffen: ,Warte, bis du wieder dran bist!™ -
Denn von der Diskussionsordnung her musste man sich melden und alle kamen der Reihe
nach dran. Wenn ich bei einer falschen Anklage etwas richtig stellen oder erlautern wollte,
dann musste ich mich brav melden und mir erst einmal ausgiebig die Anklagen und Vor-



wirfe von drei oder vier weiteren Personen anhéren, die sich vor mir gemeldet hatten.
Meine Frau (in schwangerem Zustand!) saB3 sprach- und fassungslos neben mir. Doch
dann wagte sie mutig, Einwande gegen das Verhalten des Pastors zu erheben. Sofort wies
dieser sie aufgebracht mit den Worten zurecht: ,Das Weib schweige in der Gemeinde!™ -
Und dann drohte er meiner schwangeren(!) Frau doch tatsachlich mit dem Hinweis auf die
~Rotte Korachs" (4.Mo 26,10), die aufgrund ihres Widerspruchs gegen die Flhrerschaft
Mose bei lebendigem Leib in den Abgrund hinab fuhr! — Unglaublich!!! Daraufhin fing
meine Frau an zu weinen. Hier war buchstablich die Hdlle los — eine driickend-aggressive
Atmosphdre der Anklage, Beschuldigung und Feindschaft. Weil ich merkte, dass es hier
nicht um Aussprache und Klarung ging, sondern nur noch darum, zornige Anklagen gegen
uns auszuspeien, stand ich auf, ergriff meine Frau bei der Hand, wendete mich zum
Gehen und rief der Versammlung und dem Pastor zu: ,Auf dieser Ebene werde ich nicht
weiter mit euch reden! - Aber eines sollt ihr wissen: Ihr folgt einem eigenmé&chtigen Pastor
nach!* — Auf der Heimfahrt saBen wir nur noch stumm, betaubt und fassungslos im Auto.

* Einige Zeit spater meldete sich Karl Schobert bei mir und wollte doch tatséchlich, dass ich
meine Aussage am Schluss zuriicknehme, weil sie einen ,Aufruf zur Rebellion™ darstelle. Ich
schrieb ihm, dass ich ihm diesen Gefallen nicht tun kénne, da sie ja der Tatsache entsprache.

Wir waren zutiefst schockiert, dass sich so etwas in einer christlichen Freikirche abspielte!
Der Apostel Paulus spricht gegeniber geistlichen Leitern eine ernste Warnung aus: ,So ist
weder der da pflanzt etwas, noch der da begieBt, sondern Gott, der das Wachstum gibt.
Der aber pflanzt und der begieBt, sind eins,; jeder aber wird seinen eigenen Lohn empfan-
gen nach seiner eigenen Arbeit. Denn Gottes Mitarbeiter sind wir (die Apostel und Pasto-
ren),; Gottes Ackerfeld, Gottes Bau seid ihr. Nach der Gnade Gottes, die mir gegeben ist,
habe ich als ein weiser Baumeister den Grund gelegt,; ein anderer aber baut darauf, jeder
aber sehe zu, wie er darauf baut. Denn einen anderen Grund (= Fundament) kann nie-
mand legen auBer dem, der gelegt ist, welcher ist Jesus Christus. Wenn aber jemand auf
den Grund Gold, Silber, kostbare Steine, Holz, Heu, Stroh baut, so wird das Werk
eines jeden offenbar werden, denn der Tag wird es klarmachen, weil er in Feuer offenbart
wird. Und wie das Werk eines jeden beschaffen ist, das wird das Feuer erweisen.
Wenn jemandes Werk bleiben wird, das er darauf gebaut hat, so wird er Lohn empfangen;
wenn jemandes Werk verbrennen wird, so wird er Schaden leiden, er selbst aber wird ge-
rettet werden (sofern er im Glauben bleibt!), doch so wie durchs Feuer. Wisst ihr nicht,
dass ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt? Wenn jemand den
Tempel Gottes verdirbt, den wird Gott verderben; denn der Tempel Gottes ist heilig, und
der seid ihr." (1.Kor 3,11-17)

Wir waren jetzt zwar aus der Gemeinde ausgetreten, aber wir hatten doch die Absicht, mit
den engsten Freunden aus der Gemeinde weiterhin in Kontakt zu bleiben. Dabei machten
wir die nachste bittere Erfahrung: die Gemeinde wendete sich kollektiv von uns ab. Dabei
spielte sicherlich auch eine Rolle, dass der Pastor den Gemeindemitgliedern davon , abriet",
mit uns weiterhin Kontakt zu haben. Als meine Frau im Januar einige Freundinnen aus der
Gemeinde zu ihrem Geburtstag einlud, erschien keine einzige von ihnen! — Das war
Mobbing pur!



21. Menschlicher Unverstand

Bei allem was sich damals ereignete, unterstellen wir dem Pastor Kar/ Schobert keine
bewusst boswilligen Absichten. (Doch menschlicher Unverstand richtet manchmal den
gleichen Schaden an wie offene Bosheit.) Karl war mit der ganzen Situation einfach hoff-
nungslos Uberfordert. Er wollte einfach nur, dass es in der Gemeinde keine Beunruhigung
gab und Einheit und Friede herrschten. Um das zu erreichen griff er tragischerweise auf
unlautere Mittel zurick und auf eine véllig verfehlte Vorgehensweise: er missbrauchte
seine Amtsautoritat, um unsere berechtigte, ordnungsgemaB erhobene Beschwerde abzu-
weisen; spater war er nicht bereit, als Gemeindehirte Fehler einzugestehen - z.B. dass er
die falsche Seelsorge nicht von sich aus erkannt und dagegen vorgegangen war; er mani-
pulierte die Angehdrigen des erweiterten Leiterkreises (Briderrat) in seinem Sinne; er hat
uns, den Beschwerdefiuihrern, in mutwilliger Weise falsche Motive und Absichten unterstellt
(Lieblosigkeit, Rechthaberei, Rebellion, Mangel an Unterordnung, Verbissenheit etc.); und
schlieBlich hat er durch sein falsches Vorgehen ein Gemeinde-Mobbing gegen uns losge-
treten. Der Gemeinde war nie offiziell mitgeteilt worden, dass wir eine legitime Beschwer-
de gemaB der ChriKiD-Satzungen eingereicht hatten. Es wurde auch nie offiziell mitgeteilt,
dass die Kloses tatsachlich eine falsche Form von Seelsorge praktizierten. Aus Angst vor
Parteiung und Spaltung hatte der Pastor uns Beschwerdefliihrern verboten, mit anderen
dartber zu reden. Aufgrund des Mangels an offizieller konkreter Information brodelte es in
der Geriuchteklche. Das fuhrte dazu, dass sich die Stimmung in der Gemeinde immer
mehr gegen uns gewendet hat und wir schlieBlich véllig ins Abseits gedrangt wurden.

Der wohl gréBte Albtraum von Karl Schobert bestand darin, dass durch ein ordnungs-
gemaB abgewickeltes Beschwerdeverfahren das Ehepaar Klose sich so zurtickgestoBen
fihlen wirde, dass sie die Gemeinde verlieBen — und dass mit ihnen auch jene Gemein-
demitglieder, die ihnen in besonderer Weise zugetan waren, wegbrechen kénnten. Da-
durch hatte er einen erheblichen Teil der Unterstlitzung verloren. (Er und seine Familie
lebten ja vom Pastorengehalt, das durch Spenden finanziert wurde.) Um diesen Albtraum
abzuwenden, war er bereit einen sehr hohen Preis zu zahlen: er unterlieB es, ein Ehepaar,
das mit dem Sauerteig gravierender Irrlehre befallen war, zur Verantwortung zu ziehen;
er unterlieB3 es, jene Personen, die durch eine falsche Seelsorgepraktik einer massiven
geistlichen Gefahrdung ausgeliefert waren, aufzuklaren; er war sogar bereit, biblische
Anweisungen und klare Vorschriften der ChriKiD-Gemeindeordnung einfach zu missachten;
und er scheute sich nicht, uns den , schwarzen Peter" der Lieblosigkeit und des Fehlver-
haltens zuzuschieben und uns dadurch einem Gemeinde-Mobbing auszuliefern. (Auch
Gemeindeleiter kbnnen manchmal nicht der Versuchung widerstehen, die Probleme ein-
fach durch eine opportunistische und pragmatische Weise vom Tisch zu fegen.) - Oben-
drein nahm der Pastor Klaus Schonhardt in Kauf, sich den Segen Gottes, der auf Gehor-
sam ruht, zu verscherzen. Deshalb hat er einfach den Ungehorsam in Gehorsam und den
Gehorsam in Ungehorsam umgemunzt. Doch die Schrift warnt: , Wehe denen, die das
Bése gut nennen und das Gute bdse; die Finsternis zu Licht machen und Licht zu Finster-
nis; die Bitteres zu SiBem machen und SdBes zu Bitterem!" (Jes 5,20) - Eines Tages wird
ihn diese ,Wehe" erreichen.



22. Was wadre gewesen wenn ...

Manchmal versuche ich mir vorzustellen, wie es gewesen ware, wenn alles so verlaufen
ware, wie es hatte sein sollen: Karl Schobert hatte erkannt, dass die Erhebung der Besch-
werde mit guter Absichten aus Liebe und Respekt zu Eberhard und Ingrid Klose erfolgte,
aber auch aus Liebe zu den betroffenen Geschwistern, die von Kloses in falscher Weise
beseelsorgt wurden. Dann hatte er die Klage angenommen, weil er als Pastor gemaB neu-
testamentlicher Anweisung dazu verpflichtet war: ,Gegen einen Altesten nimm keine Klage
an, auBer bei zwei oder drei Zeugen. Die da siindigen (von den Altesten!), weise vor allen
zurecht, damit auch die Ubrigen Furcht haben. Ich bezeuge ernstlich vor Gott und Christus
Jesus und den auserwéhlten Engeln, dass du diese Dinge ohne Vorurteil [d.h. ohne Ansehen
der Person] befolgen und nichts nach Gunst tun sollst." (1.Tim 5,19-21) - Unsere Besch-
werde war ja nicht nur von zwei oder drei Zeugen, sondern sogar von vier Zeugen schrift-
lich eingereicht worden. (Vorher hatte Karl Schobert unsere mdindliche Beschwerde, die von
drei Zeugen vertreten wurde, nicht annehmen wollen!)

Hatte der Pastor die Beschwerde angenommen, dann ware ein Gremium aus funf reifen,
urteilsfahigen Bridern eingesetzt worden (nétigenfalls von Personen aus anderen Gemein-
den). Diese hatten sich eingehend mit der Sandford-Seelsorgepraktik der Kloses befasst
und festgestellt, dass es sich dabei tatsachlich um eine gefahrliche Seelsorgeform handelte,
die in eindeutigem Widerspruch zur ,gesunden Lehre" — zur neutestamentlichen Erldsungs-
lehre (Soteriologie) — stand (siehe dazu den Link Seelsorge-Richtlinien). Als nachstes hatte
man die Kloses mit dieser Beurteilung konfrontiert und ihnen dadurch eine reelle Chance
gegeben, sich vom Sauerteig der Irrlehre zu reinigen. Bei Uneinsichtigkeit hatte man ihnen
ein klares Verbot erteilen missen, weiterhin Seelsorge auszuliben. Dariber hinaus hatte
man ihnen in diesem Fall ihre Leitungsédmter — Eberhard das Altestenamt, Ingrid die Leitung
des Frauenkreises — entziehen muissen. AuBerdem hatte man allen Geschwistern, die von
Kloses Seelsorge erfahren haben, mitteilen mlissen, dass sie auf falsche Weise behandelt
wurden. Auch in anderen Gemeinden hatte die Verbreitung der Seelorge-Richtlinien groBen
Segen bewirken kénnen. - Ein in dieser Weise erfolgter idealer Verlauf hatte fir die Ge-
meinde sicherlich weniger negative Folgen gehabt als die schrift- und rechtswidrige Unter-
drickung der Beschwerde. Aber das hatte vonseiten des Pastors Karl Schobert Mut, Glaube
und Gottvertrauen erfordert. Doch er hat sich flr einen andern Weg entschieden. Fir den
muss er sich einmal vor Gott verantworten. Die ganze Angelegenheit ist jetzt zwar fast
dreiBig Jahre her — doch bei Gott gibt es keine Verjahrungsfrist! Es wird der Tag kommen,
an dem Gott alles aufdecken und in sein Licht stellen wird. Inzwischen ist eine Reihe von
Personen, die unmittelbar oder mittelbar an dem Konflikt beteiligt waren, verstorben:
Dietmar Kolbe, Konrad Weller, Eberhard u. Ingrid Klose.

23. Und ihr habt keine Fehler gemacht?

Mancher wird jetzt fragen: Und ihr? Ihr habt keine Fehler gemacht? — Doch, auch wir
haben Fehler gemacht. Wir lieBen uns vom ignoranten, eigenmachtigen Verhalten des
Pastors immer wieder herausfordern und konnten nicht die Ruhe des Glaubens bewahren.
In den Gesprachen wurden wir manchmal leidenschaftlich und ereiferten uns in ungeist-
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licher Weise. Wir ergingen uns zu oft in eindringlichen Erklarungsversuchen, denn wir
meinten damals noch, wenn man die Sache nur ausflihrlich genug darstellt, dann muissten
es die anderen irgendwann begreifen. Inzwischen haben wir die Weisheit verinnerlicht:
Niemand ist so taub wie der, der nicht héren und nicht verstehen will. (vgl. Mt 13,14.15)

Auch im Schreiben habe ich Fehler gemacht. In dem Wunsch, verstanden zu werden, war
ich viel zu ausflihrlich und weitschweifig. Damals schrieb ich noch mit der Schreibmaschi-
ne. Computer waren Anfang der 90’er die Ausnahme - ich hatte keinen. Heute habe ich
mehrere Notebooks und es fallt mir dadurch viel leichter, Texte noch mal zu Gberarbeiten,
flissiger zu machen und zu klirzen. Auch fiel mir das Schreiben damals nicht leicht. Mir
wurde das Schreiben nicht in die Wiege gelegt. Ich musste es mir in harter Arbeit aneig-
nen. (Dazu absolvierte ich im Jahr 2000 ein sechsmonatiges Fernstudium in der ,Schule
des Schreibens™.) Doch es ist keine Slnde sich weitschweifig und unbeholfen auszudriicken.
Andererseits gibt es recht komplexe Sachverhalte, die diffizil und akkurat dargestellt wer-
den mussen, weil sie sonst nicht durchdrungen und angemessen bearbeitet werden kdnnen.
Dann ware eine mutwillige Simplifizierung - wo man ,Flinfe gerade sein lasst" - straflich.

- Und im Gesprach leidenschaftlich zu werden (vgl. Eph 4,26) ist ebenfalls keine Siinde.
Aber es ist eine schwere Verfehlung, als Pastor beim Sauerteig von gravierender Irrlehre

in der Gemeinde nicht entschieden dagegen vorzugehen und die Verantwortlichen sogar in
ihren Leitungsamtern zu belassen. Und es ist Stinde, Personen, die danach streben, den
Anordnungen der Heiligen Schrift* und einer verbindlichen Gemeindeordnung zu folgen,

als lieblose Anklager, Rechthaber, Unruhestifter und Paragraphenreiter zu diffamieren und
dadurch in der Gemeinde ,, Stimmung gegen sie zu machen"™ und sie dazu noch einem
Gemeinde-Mobbing auszuliefern.

* z.B. Mt 18,15-18; 1.Tim 5,19; Jak 5,19.20; Hebr 4,1.2; Kol 3,9.10.16; Eph 4,21-25; 5,11

AuBerdem wirde ich heute noch mehr das persdnliche Gesprach mit Eberhard und Ingrid
Klose suchen, um die beiden von ihrem falschen Ansatz in der von ihnen ausgeiibten
Seelsorgepraxis zu Uberzeugen. (Ob das damals zu einem Erfolg gefuhrt hatte bleibt frag-
lich. Denn sie waren von der Richtigkeit ihrer Sache felsenfest Uberzeugt.) Andererseits
muss berlcksichtigt werden, dass ich heute Uber eine weit umfassendere Kenntnis lehr-
maBiger Zusammenhange verflige. Heute kénnte ich wesentlich besser argumentieren
und mich geschickter ausdrticken. Auch in der Gesprachsfuhrung ware ich viel unbefan-
gener und gelassener. Wir haben es damals so gut gemacht wie wir konnten. Wir tasteten
uns einen Weg entlang, den wir vorher noch nicht gegangen waren. Wir waren in unserem
Auftreten unsicher, obwohl wir ganz sicher wussten, dass wir es tun sollten — namlich eine
offizielle Beschwerde gemaB den ChriKiD-Satzungen einlegen und darauf beharren, dass
sie ordnungsgemaB durchgefihrt wurde. Dass der Pastor dazu nicht bereit war, ist eine
Angelegenheit flr sich. Und dass die Bruder und die ganze Gemeinde sich von ihm in eine
falsche Richtung abschleppen lieBen, ist noch mal eine andere (siehe R6m 14,12).

24. Langsam zu Reden - schnell zum Horen

Das Verhalten von Karl Schobert und auch das von Konrad Weller (siehe S. 23/24) lasst
beflirchten, dass die Bevorzugung von Gespréachsfihrung (vor einer satzungsgemaBen und
schriftlichen Behandlung) bei Konflikten mdglicherweise eine weit verbreitete Tradition in



der Christus-Gemeinde e.V. Deutschland ist. Denn durch langes, ausdauerndes Reden
(,Hinschwatzen") lassen sich alle Beteiligten in Fasson reden, bis man sie da hat, wo man
sie haben mdchte - und alle wieder Ruhe geben. Gesprochene Worte hinterlassen keine
sichtbaren Spuren so wie eine ,Beschwerdeschrift" oder wie Briefe und Protokolle. Doch
bei Gott sind auch alle mindlichen Worte und Gesprache genau verzeichnet: ,und Blcher
[= Dateien] wurden gedffnet" (Offb 20,12). - Es kommt der Tag, da werden alle im Ver-
borgenen gesprochenen Worte und Reden offenbar werden: ,Es ist aber nichts verdeckt,
was nicht aufgedeckt, und nichts verborgen, was nicht erkannt werden wird,; deswegen
wird alles, was ihr in der Finsternis gesprochen haben werdet, im Licht gehort werden,
und was ihr ins Ohr ge-sprochen haben werdet in den Kammern, wird auf den Dédchern
ausgerufen werden." (Lk 12,2.3) Dann kommen alle Worte und Ansagen auf den Prif-
stand: ,Ich sage euch aber, dass die Menschen von jedem unniitzen Wort, das sie
reden werden, Rechenschaft geben missen am Tag des Gerichts; denn aus deinen
Worten wirst du gerechtfertigt werden, und aus deinen Worten wirst du verdammt
werden." (Mt 12,36.37) Daher ist es sehr ratsam, ,schnell zum Héren, langsam zum
Reden" zu sein (Jak 1,19) - und zwar ,schnell zum Héren" auf die biblischen Anweisungen
Gottes, um sie zu befolgen und zu erfillen!

rechte rechter rechtes
Erkenntnis Glaube Reden u. Handeln

Wort Gottes

Gerade deshalb ist es manchmal besser, eine Sache in Ruhe und Besonnenheit aufzu-
schreiben als sie Uberstirzt und eilig auszusprechen. Denn durch ausgesprochene Worte
ist man gebunden - ,verstrickt durch deines Mundes Worte, gefangen durch die Worte
deines Mundes" (Spr 6,2). (Eine konkrete verbale Vereinbarung hat selbst in der staat-
lichen Gesetzgebung einen Vertragsstatus.) Unbedachtes Reden findet seinen Niederschlag
meist in unbesonnenen, falschen Handlungsweisen. Und hat jemand in Worten und Taten
erst einmal einen falschen Kurs eingeschlagen (vgl. Jak 3,4-6), dann sind die Betreffenden
meist nicht bereit umzukehren und sich zu korrigieren. — So war es auch in der Beschwer-
desache. Karl Schobert hat sich voreilig und uniberlegt entschieden und durch Worte fest-
gelegt (Ablehnung der Beschwerde) und hat dann entsprechend falsch gehandelt - und
konsequent (stur!) bis zum bitteren Ende an seinem falschen Kurs festgehalten. Dafur
muss er einmal vor Gott einstehen (1.Kor 3,11-15). - ,Da ist ein Weg, der einem Men-
schen gerade [d.h. recht] erscheint, aber zuletzt sind es Wege des Todes." (Spr 14,12)



Baue deinen Glauben und dein Lebenshaus nicht
auf den Sand unbiblischer Popular-Theologie,
sondern auf den festen Grund des Wortes Gottes!

(siehe Matthaus 7,24-27)

25. Retrospektive - Gedanken im Riickblick

Im Rickblick missen wir uns eingestehen, dass wir aus der geschilderten Gemeindekrise
traumatisiert und mit schweren seelischen Verletzungen hervorgegangen sind. Wenn uns
der Herr nicht beigestanden hatte, waren wir und unser Glaube modglicherweise daran zer-
brochen. Doch der Herr hat uns durch die schmerzhaften Ereignisse hindurchgelotst und
trainiert und uns dadurch auf Kommendes vorbereitet. Er hat uns Standfestigkeit verliehen
in seiner Kraft (Eph 6,10). Denn waren wir eingeknickt und hatten klein beigegeben, dann
ware ich heute vermutlich ein Pastor in irgendeiner Winkelgemeinde, standig darauf
bedacht, die Gemeindemitglieder bei Laune zu halten, damit uns der Spenden- und Zehn-
tenfluss nicht versiegt. Doch weil wir die groBe Herausforderung mit der Hilfe des Herrn
durchgestanden haben, verfligen wir heute Uber einen unabhdngigen Exegesa-Bibel-
Lehrdienst (exegesa-bibel-lehrdienst.de) und kédnnen ganz ohne Abstriche die biblische
Wahrheit, das authentische Evangelium und die unverfalschte Lehre verbreiten. Wir mus-
sen weder um Spenden betteln noch um Mitglieder werben. Wir sind nicht auf die Aner-
kennung von Menschen oder kirchlichen Institutionen (Gemeindeverbanden) angewiesen.
Wir sind allein dem Herrn Jesus Christus, dem himmlischen Vater und dem Heiligen Geist
verantwortlich — und seinem Buch, der Heiligen Schrift. Durch unsere Erfahrungen, die wir
in dieser schweren Zeit - und in den darauf folgenden Jahren — gewonnen haben, wissen
wir, wie die Gemeinderealitat tatsachlich aussieht - und wie manche Pastoren ticken. Von
Illusionen und wirklichkeitsfernen Vorstellungen sind wir grindlich geheilt. Und wir wissen,
dass es flr viele, die sich Christen nennen, leider einmal ein béses Erwachen geben wird,
wenn sie vor der Tlr des ewigen Gottesreiches stehen und anklopfen und um Einlass bitten:

~Nicht jeder, der zu mir sagt: Herr, Herr!, wird in das Reich der Himmel hineinkommen,
sondern wer den Willen meines Vaters tut, der in den Himmeln ist. Viele werden an
jenem Tage zu mir sagen: Herr, Herr! Haben wir nicht durch deinen Namen geweissagt
und durch deinen Namen Ddmonen ausgetrieben (= Befreiungsdienst) und durch deinen
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Namen viele Wunderwerke getan? Und dann werde ich ihnen bekennen: Ich habe euch
niemals gekannt. Weicht von mir, ihr Tater der Gesetzlosigkeit!" (Mt 7,21-23).

Nicht dass ich hier falsch verstanden werde: Glaubige brauchen die Gemeinde, um geist-
lich erbaut zu werden. Die lebendige Gemeinde Jesu (nicht das Gemeindegebdude!) ist ein
herrliches, geistliches ,,Haus"; es ist ein bevorzugter Aufenthaltsort des Heiligen Geistes

- wenn, ja wenn dieses nach dem Bauplan Gottes errichtet ist (siehe Hebr 3,4; 1.Petr 2,5;
2.Mo 39,41.42 -> 40,34.35 - und den Link Warum Gemeinde und Gemeinschaft?)

Und der pastorale Dienst in der Gemeinde Jesu ist ein auBerst wichtiger Auftrag (Eph
4,11; Apg 20,28; 1.Tim 3,1). Dieser wird jedoch nur dann zum Segen und Wohlergehen
der Gemeindeangehdrigen sein, wenn der Pastor bzw. die Pastoren (Altesten) ihrer Ge-
meinde ,,im Herrn vorstehen" (1.Thess 5,12) - d.h. im Heiligen Geist und gemaB der bib-
lischen Anordnungen (Lk 11,28; 17,10; Mt 7,24-27; Jak 1,22; 2.Thess 3,14 - vgl. Jos
1,8). Ist der Pastorendienst jedoch von Willkiir und eigenmachtiger Regie gepragt
(vgl. Tit1,7; 1.Petr 5,2.3; Lk 12,42-46), dann fuhrt das nicht zu ,Gerechtigkeit und Frie-
de und Freude im Heiligen Geist" (R6m 14,17), sondern zu Ungerechtigkeit und Bedriik-
kung und geistlichem Missbrauch im ,Fleisch". (Siehe dazu den Link Uber Neutestament-
liche Leiterschaft). — Hier noch eine ganz persénliche Frage: Ordnest du dich deiner Ge-
meindeleitung unter und akzeptierst die Entscheidungen deines Pastors (bzw. der Altesten)
auch wenn du sie nicht verstehen und nachvollziehen kannst, weil du grundsatzlich das
Vertrauen hast, dass er ein von Gott eingesetzter und gesalbter Gemeindehirte ist? - Wenn
du diese Frage mit einem spontanen Ja beantworten kannst, dann bist du ein wirklich
gutes Gemeindemitglied, oder?! — Nein! — dann bist du vielmehr ein gefahrdeter Kandidat
flr Pastoren-Willkir und ,Geistlichen Missbrauch®! — Mjtdenken, Priifen und Beurteilen ist
in der Gemeinde nicht nur erlaubt, sondern geradezu eine Pflicht (Lk 12,57; Eph 5,8-10;
Rém 12,2; 1.Thess 5,21.22; 1.Joh 4,1; Offb 2,2).

26. Trostvoller Beistand - Abschied

Damals wurde nur auf die Betrlbnis des
Ehepaars Goze Rucksicht genommen.
Niemand aus der Gemeinde hat damals
auf die Betrlbnis geachtet, die durch die
ungerechtfertigte Schuldzuweisung tber
uns gekommen ist. - Gegen Beschwerde-
fiuhrer gab es kein Pardon - nicht in
dieser Gemeinde unter diesem Pastor!
Uns wurde sogar gesagt: Wenn ihr jetzt
leidet, dann habt ihr euch das doch eu-
rem eigenen Verhalten zuzuschreiben!

In der schweren Zeit kurz nach unserem Wolfgang Miller und seine Frau Olinde
Gemeindeaustritt fanden wir bei Wolfgang
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Mdiller, dem Pastor der Missionsgemeinde in Waldshut, und seiner Frau Aufnahme und
Trost. Mit gutigen Worten beschwichtigte dieser erfahrene alte Glaubensbruder unsere
verwundeten Seelen. Der Herr mdge es den beiden reichlich vergelten! (Sie sind inzwi-
schen verstorben.)

Nach unserem Gemeindeaustritt (1995) schlossen wir uns im Laufe des Jahres 1996 einer
evangelikalen Freikirche in Waldshut an (von Pastorin Helga Oberhofer). Dort fanden wir
neue Glaubensgeschwister. Im April wurde unsere Tochter vorzeitig in der dreiBigsten
Schwangerschaftswoche als ,Friihchen" geboren. Wir waren sehr erschittert und bangten
um ihr Uberleben. Doch sie entwickelte sich gut, denn dieses kleine Wiirmchen hatte von
Anfang an einen starken Lebenswillen. Gott spracht zu ihr: Du sollst leben!

R
i i
nach langen Wochen des Bangens diirfen wir unsere Tochter endlich mit nach Hause nehmen

Aus Rucksicht auf unser Baby verschoben wir unseren Umzug um ein ganzes Jahr. - Im
Jahr 1997 verlieBen wir die Hochrhein-Gegend und unseren damaligen Wohnort an der
Schweizer Grenze, Stihlingen, und zogen zurlick nach Bayern — in das Bamberger Land -
nach Priesendorf am Rande des Steigerwalds. Heute im Jahr 2022 wohnen wir direkt im
Stadtgebiet von Bamberg, im Stadtteil Wunderburg.

27. Dank an meine Ehefrau

An dieser Stelle mdchte ich meiner lieben Ehefrau
Hannelore (Lisa) ein herzliches Dankeschdn sagen.
Daflir, dass du in der ganzen schweren Zeit zu mir
gehalten hast und mich unterstitzt hast (auch als
jener Pastor in meiner Abwesenheit versuchte, dich
davon abzubringen). Du hast die ganze Krise an
meiner Seite durchgestanden, obwohl es dich viel
gekostet hat und du wahrend dieser Zeit zwei
schwierige Schwangerschaften durchleiden muss-
test. Danke!!! — Jesus mdge dir das in lUberflieBen-
dem MalBe vergelten.




Auf dem Foto links: Eberhard und Ingrid Klose und wir 1990 - das Foto entstand drei
Jahre vor dem Beschwerde-Konflikt. — Anfangs verband uns eine sehr herzliche Beziehung
mit diesem Ehepaar. Wir wollten ihnen durch unser Vorgehen helfen, von ihrem verkehr-
ten Weg der Sandford-Seelsorge umzukehren. Wir hatten uns sehr Uber eine Fortfliihrung
bzw. Erneuerung der geschwisterlichen, freundschaftlichen Beziehung gefreut. Durch das
Fehlverhalten und die Willkir des Pastors in der Beschwerdesache hat sich diese Tur leider
fir immer geschlossen. Wir haben die beiden nach unserem Umzug nie wiedergesehen ...
wir hoffen aber, sie in der ewigen Herrlichkeit Gottes wiederzusehen. — Auf dem Foto rechts:
Wir mit unseren beiden Kindern 1996 - finf Monate nach unserem Gemeindeaustritt.

Goackim wnd Hannelore (Lira) A iibel

Hier noch eine personliche Erklarung von Hannelore (Lisa)* zum oben
dargestellten Verlauf der Dinge:

»Ich kann dazu nichts Weiteres sagen, auBer dass es genauso gewesen ist.
Und ich freue mich Uber die Aussage von Jesus Christus:

~Selig sind, die um der Gerechtigkeit willen verfolgt werden,; denn ihrer ist das
Himmelreich. Selig seid ihr, wenn euch die Menschen um meinetwillen schmé&hen und
verfolgen und allerlei Béses gegen euch reden und dabei liigen. Seid fréhlich und
jubelt; es wird euch im Himmel reichlich belohnt werden. Denn ebenso haben sie
verfolgt die Propheten, die vor euch gewesen sind." (Matthaus 5,10-12 - Luther 2017)

Im Ubrigen bin ich aus Erniichterung und Enttduschung im Jahr 2019 aus dem Gemeinde-
Modell ,Freikirche" im herkémmlichen Sinne ausgestiegen und pflege jetzt authentische

Gemeinschaft in der Kleingruppe/Hauskirche."

* In der Zeit unserer Zugehorigkeit zur Christus-Gemeinde e.V. trug meine Ehefrau die Kurzform
ihres zweiten Namens Lieselotte = Lisa. Spater kehrte sie zu ihrem ersten Namen Hannelore
zurick.


https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/haus-kirchen-bewegung/

Erlauterung:

Meine Frau Hannelore und ich gehdren heute beide keiner institutionalisierten Kirche oder
freikirchlichen Gemeinde mehr an, denn Jesus fordert uns nicht auf, Mitglieder einer Or-
ganisation zu werden, sondern er ruft uns in die authentische Gemeinschaft (koinonia) mit
lebendigen Glaubigen. Siehe dazu die Links: Corona-Zeit - Wende-Zeit und Warum Ge-
meinde? Die wahre Gemeinde Jesu ist ein lebendiger Organismus - siehe 1.Kor 12,13.
Authentische Gemeinschaft (koinonia) nach Apg 2,42 ereignet sich immer spontan dort,
wo mindestens zwei oder drei Glaubige im Namen Jesu Christi — d.h. in seinem Sinne -
zusammen kommen (Mt 18,20), der unverfalschten neutestamentlichen Lehre folgen (Tit
1,9; 1.Kor 15,1-3; 1.Tim 3,6ff), das Abendmahl in geistlicher Gesinnung (als Gedachtnis-
mahl!) einnehmen (Lk 22,19; 1.Kor 11,23-28), im Heiligen Geist beten (Eph 6,18; Jud
20; Joh 4,23.24) und einander in den Geistesgaben dienen (1.Petr 4,10; 1.Kor 12,4-11;
14,12.26; 1.Thess 5,11; Rém 15,14).

Wir sind nicht grundsatzlich gegen freikirchliche Gemeinden, aber es muss immer gepruft
werden, ob dort geistliches Leben und echte Gemeinschaft zu finden ist, oder ob die je-
weilige Gemeinde vom allgemeinen Institutionalisierungsprozess verdorben worden ist
und nur noch ein frommes Programm abspult. Bei letzterem werden die Gemeindeange-
horigen oftmals nicht mehr zum geistlichen Leben erweckt und im Glauben weitergefihrt,
sondern nur noch ,christlich sozialisiert" (siehe Offb 3,1b; 2.Tim 3,5).

Jesus Christus:

,Denn wo zwei oder drei
versammelt sind
in meinem Namen,

da bin ICH in threr Mitte.

(Matthaus 18,20)

Die wahre Gemeinde Jesu ist keine statische Organisation, sondern ein lebendiger
Organismus (1.Kor 12,12-27). Gemeinde Jesu ,ereignet" sich oftmals ganz spontan,
wenn sich wiedergeborene, lebendige Glaubige treffen und geistliche Gemeinschaft
miteinander haben. Jede Begegnung zahlt!

~Der Gott, der die Welt gemacht hat und alles, was darin ist, er, der Herr des Himmels
und der Erde, wohnt nicht in Tempeln, die mit Hénden gemacht sind (oder in Institutionen,
die durch strategische Organisation aufgebaut sind)" (Apg 17,24).

~Wisst ihr nicht, dass ihr Gottes Tempel seid und der Geist Gottes in euch wohnt? ... denn
der Tempel Gottes ist heilig, und der seid ihr. ... Denn in einem Geist sind wir alle zu einem
Leib getauft worden, ... und sind alle mit einem Geist getrankt worden." (1.Kor 3,16.17;
12,13)


https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/corona-zeit-wende-zeit
https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/warum-gemeinschaft-und-gemeinde/
https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/warum-gemeinschaft-und-gemeinde/

s Der Artikel ,,Grenzerfahrungen" erschien

?ﬁ b 1994 in der Oktober-Ausgabe
A Qe der christlichen Zeitschrift
\ &)\‘t\\l&

,,Gottes Stimme*“
(Titel geandert)

Joachim Hubel (1994)

28. Grenzerfahrungen - als Aufbruch oder als Zusammenbruch?

Durch schwierige Lebensumstande, bestimmte Menschen, oder auch durch manche
Begrenzung in unserer eigenen Personlichkeit gelangen wir immer wieder an scheinbar
unuberwindbare Grenzen.

Da stehen wir dann am Rande unserer Fahigkeiten oder Mdéglichkeiten wie vor einer
unverrickbaren Mauer. Nach der ersten Reaktion eines leidenschaftlichen Aufbegehrens
sacken wir dann unter der Wucht einer vélligen Niedergeschlagenheit zusammen. Schnell
sind wir dann geneigt, vor dieser sich hoch auftirmenden Barriere zu kapitulieren:
LUnmoglich!™ - In dieser Phase mlssen wir uns sehr vor Kurzschlussreaktionen huten.

Manchmal reicht schon eine starke kérperliche Erschépfung aus, dass wir angesichts ei-
ner bedrohlichen Haufung von Schwierigkeiten in die ,Elia-Stimmung" verfallen: ,Es ist
genug! Ach, HERR, nimm doch meine Seele von mir!" (1.Kénige 19,4)

Gerade noch hatte Elia in der Kraft des Geistes sehr fir den Herrn geeifert und mach-
tige Taten vollbracht. Doch schon wenig spater lag er kraftlos hingesunken unter einem
Ginsterstrauch. Eine boshafte Drohung hatte ihn aus den Angeln gehoben.

Daran sehen wir: unsere biblischen Vorbilder waren auch keine Ubermenschen. Sie wa-
ren den gleichen kdrperlichen und seelischen Schwankungen ausgesetzt wie wir. (Jakobus
5,17)

Nachdem Elia geruht, getrunken und gespeist hatte, sah die Welt schon wieder etwas
anders aus. Nun war er flr eine ganz neue Begegnung mit dem HERRN bereit. Als Elia
seine Not vor Gott darlegte, gewahrte ihm dieser eine neue Sicht der Dinge. AuBerdem
wurden dem Propheten weitere wichtige Aufgaben zugeteilt. Schlagartig 6ffnete sich fur
ihn die TUr neuer Zukunftsperspektiven.

Auch ich durfte immer wieder erleben, wenn ich an meine Grenzen gekommen war, wie
sich vollig neue Moglichkeiten erschlossen. Ganz unverhofft 6ffnete mir der Herr Tiren,
die niemand mehr schlieBen konnte. (Offenbarung 3,7) Folgendes habe ich gelernt:
Manchmal gelangen wir an Begrenzungen, an denen es nichts zu ritteln gibt. Dort ge-
schieht mitunter ein sehr heilsamer Zusammenbruch unseres Willens bzw. unserer Plane.
Diese Erschutterung haben wir alle immer wieder mal nétig. Auf diese Weise lehrt uns der
HERR im Hinblick auf unsere Jesus-Nachfolge, die Prioritaten richtig zu setzen. Viele
Hindernisse und Grenzen aber miissen uns zum Durchbruch ins Neue verhelfen,
wo wir liber das hinauswachsen, was wir bisher waren, kannten, konnten oder
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hatten. Weil wir auf den Herrn Jesus Christus vertrauen, kdnnen wir diese Herausforde-
rungen annehmen. Alles, was uns Gotteskindern widerfahrt, muss ja doch an seinem
Thron voruber und wird von ihm sorgfaltig geprift. (1. Korinther 10,13) Was Gott Gber
uns kommen lasst, das muss uns zum Besten dienen, weil wir Ihn lieben. (Rémer 8,28)

Bei allem was uns begegnet gibt Gott uns den Zuspruch: ,Denn ich bin der HERR, dein
Gott, der deine Rechte ergreift, der zu dir spricht: Flrchte dich nicht! Ich, ich helfe dir!"
(Jesaja 41,13) m

[Erganzung:]

Der Glauben kann flr die verheiBene Hilfe Gottes bereits danken, wenn davon noch
nichts zu sehen ist. Jesus erklarte: ,Alles, um was ihr auch betet und bittet, glaubt, dass
ihr es empfangen habt, und es wird euch werden." (Markus 11,24 - vgl. 1.Johannes-Brief
5,14.15) - Allerdings sollten Glaubige darauf gefasst sein, dass die Hilfe Gottes manchmal
etwas anders aussieht, als sie sich vorstellen.

Betende Glaubige sind - bei allem was ihnen widerfahrt - in der Lage, die Perspektive zu
wechseln: von der natdrlichen Frosch-Perspektive zur geistlichen Vogel-Perspektive — vom
Zusammenbruch zum Neuaufbruch.

Anmerkung: Das Paradoxe ist, dass es in der September-Ausgabe der ,Stimme Gottes" von 1994
flir mich keine Ernennung zum , Pastoralen Assistenten™ gab (siehe S. 21), wahrend in der Oktober-
Ausgabe der gleichen Zeitschrift der hier vorliegende Artikel von mir abgedruckt wurde. — Dadurch
hat die Redaktion — ohne es zu wissen - einen ,prophetischen Akt" vollzogen: ich wiirde zwar nie
den Titel eines ,Pastoralen Assistenten™ tragen, aber dennoch mit biblischer Lehre dienen. Denn
Berufungen kommen von Gott und hangen nicht an Titeln und Rangen, die von Menschen verliehen
werden!

Interessant: Nach 25 Jahren meldete sich jemand (ber die Exegesa-Homepage bei uns, der
diesen Artikel in einer alten Ausgabe der Zeitschrift entdeckt hatte.

Grenzerfahrungeh—

was ist denn das
fur ein blaues Ding
da unten! '

Oh, hier geht's
nicht mehr weiter.
- Das ist bestimmt das }
Ende der Welt.




29. Ein prophetisches Erdbeben?

Erschitterungen in der unsichtbaren, geistlichen Welt gehen manchmal einher mit sicht-
baren Zeichen wie Erdbeben. Diese Naturphdanomene haben dann eine geistliche und
prophetische Dimension (Jes 24,19.20; Jer 4,23-28; 51,29; Am 1,1; 9,5; Mt 24,6-8).

Es ist interessant, dass in der Entscheidungsphase — als wir mit dem Entschluss gerungen
haben, ob wir unsere Beschwerde einlegen sollen — am 30. Dezember 1992 in der Hoch-
rheingegend ein kleines Erdbeben stattfand. Ich erinnere mich noch an den spaten Abend
als das geschah. Ich lehnte beim Sitzen gerade an der Wand, als ich plétzlich zwei starke
Erschitterungen im Ricken spurte und mich wunderte: Was ist denn jetzt los! — Spater
erfuhren wir, dass es Eruptionen in der Erde waren, die diese StdBe ausgeldst hatten. Das
Merkwirdige daran ist, dass das Epizentrum dieses Bebens in 22 km Tiefe direkt unter
der Ortschaft Wutdschingen lag. Diese aber war genau der Wohnort eines gewissen
Pastors! Das Ereignis wurde vom Schweizer Erdbebendienst dokumentiert:

ecos09.seismo.ethz.ch/ecos09/detail.html [£%4

Schweizerischer Erdbebendienst
Service Sismologique Suisse
Servizio Sismico Svizzero

Swiss Seismological Service

SED > Earthquake catalog > Query the catalogue 4 B
contact print

DE EN FR IT

Earthquake catalog Details on event 1992/12/30 21:34:12.1 UTC

Introduction

Query the catalogue back to eventlist,

simple
detailed Details on event No:/31000043.00000
Publications epicenter: Wutoeschingen ( date and time: 1992/12/30 21:34:12.1 UTC
event type: earthquake providing agency: SED (ECOS-09)
appraisal: uncertain
depth: 22. km depth error: < 5km
Coordinates:
geographic coordinates: 47.71° N 8.38°E
Swiss national 670.6 km X 284.8 km Y
coordinates:
location error: <= 5km NS <= 5kmEW
Moment magnitude (Mw)
magnitude: 3.52 Mw standard deviation: 0.1
Mw assessment method: instrumental SED Mw error class:
(Braunmiller)
Mw id: 450549 Mw derived from
magnitude id:
Local magnitude (Ml)
magnitude: 4.0 MI standard deviation: 0.1
Ml assessment method: instrumental Ml error class:
Ml id: 617182 MI derived from
magnitude id:
azimutal gap: 183 no. of phase readings 15
distance to closest 11 km

station:

Epicentral intensity (Io)
none

Maximal intensity (Ix)
none

In der Schwarzwalder Zeitung ,,Stidkurier™ erschien 25 Jahre spater am 29. Dez. 2017
ein Jubildums-Artikel mit der Uberschrift Vor 25 Jahren: Zu Silvester im Kreis Waldshut
ein kraftiges Erdbeben.



http://www.seismo.ethz.ch/de/earthquakes/switzerland/all-earthquakes/index.html
https://www.suedkurier.de/region/hochrhein/kreis-waldshut/Vor-25-Jahren-Zu-Silvester-im-Kreis-Waldshut-ein-kraeftiges-Erdbeben;art372586,9557317
https://www.suedkurier.de/region/hochrhein/kreis-waldshut/Vor-25-Jahren-Zu-Silvester-im-Kreis-Waldshut-ein-kraeftiges-Erdbeben;art372586,9557317

Der Autor des Artikels im ,Sutdkurier® berichtete:

~Der Abschied vom alten und die BegriiBung des neuen Jahrs ist weltweit mit Krach
und Feuerzauber verbunden. Vor heute genau 25 Jahren, am 30. Dezember 1992,
gab's zusatzlich eine Poltergeist-Einlage. Obwohl um einen Tag verfriiht, machte dieser
Silvester-Rums weit mehr Eindruck als noch so viele China-Bdller. Genau um 22.34
Uhr rumpelte ein Erdbeben durch den Kreis Waldshut. Wer schon im Bett lag, wurde
wach, die anderen spirten ein Zittern, wahrend Geschirr klapperte und Glaser klirrten.

Von 22.40 Uhr bis Mitternacht riefen bei der Polizei weit Gber hundert besorgte Ein-
wohner an. War es wirklich ein Erdbeben? ... Um 22.55 Uhr wusste die Polizei schlieBlich
Bescheid, nachdem die Landespolizeidirektion bestatigte, dass die Erde gebebt hatte.
Das Zentrum des mehrere Sekunden dauernden dumpfen Grollens lag im Raum zwischen
Wutdschingen und Uhlingen-Birkendorf, die Starke wurde zwischen 4 und 4,5 auf der
Richterskala angegeben. Damit war es das starkste Beben seit Gber zehn Jahren in der
Region. Es blieb harmlos, weil der Erdbebenherd 22 Kilometer tief lag. Trotzdem schlug
erstmals das seismische Messgerat im Kernkraftwerk Leibstadt gegeniber Dogern aus.
Es soll daflir sorgen, dass ab Bebenstarke 6 bis 7 der Reaktor zu Inspektionszwecken
abgeschaltet wird. — Eine einzige Schadensmeldung kam aus dem Kurhaus Grafenhau-
sen. Dort war ein Regal mit wertvollem Porzellan umgekippt. Schaden: 5000 Mark. .."

Heute stellen wir uns die Frage, ob dieses Beben mit Epizentrum unter Wutéschingen mit
den damaligen Ereignissen in der Gemeinde zusammenhing und ein prophetisches
Zeichen gewesen sein kdénnte (vgl. Apg 16,23-26; Am 9,3; Hebr 12,27). - Wenige
Wochen spater erhoben wir die erste mindliche Beschwerde, die vom Pastor abgelehnt
wurde. Einige Wochen spater reichten wir dann die schriftliche Beschwerde ein, die zu ei-
ner massiven Erschitterung des Pastors und der ganzen Gemeinde (uns inklusive) flihrte.

Und kdnnte der Schadensfall ein prophetisches Zeichen dafiir gewesen sein, dass das
~wertvolle Porzellan™ der (allzu) menschlichen Klugheit in jenen Bereichen, wo die
»~Grafen hausen™ (und nach ihren eigenen Spielregeln schalten und walten), zerstort
werden und durch die biblische Weisheit Gottes ersetzt werden muss? (Jes 55,8.9)

Bevor der Herr Jesus Christus durch seine Jinger ein brauchbares Werk tun kann, muissen
diese gepriift und erprobt werden. Dazu lasst er auch massive Erschitterungen zu (siehe
Mt 22,32ff; 1.Kor 11,19). Wer sich bewahrt, dem wird GréBeres anvertraut. Letztendlich
war die Erschitterung des Pastors und von uns auch eine Herzensprifung des Vertrauens
in die Versorgung des Herrn, ob er uns als ,Jahwe-Jireh"™ (Gott der Vorsehung) mit allem
Noétigen versorgt, wenn wir uns treu an seine Anordnungen halten (Mt 6,33; 2.Kor 9,8;
Phil 4,19). Denn wer auf menschliche Kunst und Weisheit setzt und ,Fleisch zu seinem
Arm" macht (Jer 17,5; 2.Chr 32,8), der verpasst die Gelegenheit — und vielleicht die
Erweckung, die der Herr vorgesehen hat(te?).

Interessant ist, dass genau 25 Jahres spater, im Jahr 2017 (im Jahr des Jubildums-
Artikels im Sudkurier) unser Exegesa-Bibel-Lehrdienst gegriindet wurde. Auch dieser
begann mit einer Erschiitterung: mit einem prophetischen Hammerschlag - siehe
dazu den Link Exegesa-Grindung in der Headleiste der Exegesa-Homepage.



https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/exegesa-gründung/
https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/

30. Die Gewdahrung von bedingungsloser Vergebung?

Muss ich dem Karl Schobert seine schweren Verfehlungen
vergeben? - Nein. Denn die Bibel lehrt selbst im Neuen
Testament keine bedingungslose Vergebung - d.h. die
Gewahrung von Vergebung ohne Einsicht, Reue, Schuld-
bekenntnis und Umkehr des Schuldigen. — Karl Schobert
wurde immer wieder mindlich oder schriftlich, allein oder
mit Zeugen und zuletzt vor einer Gemeindeversammlung
auf sein Fehlverhalten aufmerksam gemacht (siehe Mt
18,15-18). Doch er verharrt seit nunmehr fast dreiBig
Jahren in einer Haltung der Uneinsichtigkeit. Da ware
bedingungslose Vergebung vollig fehl am Platz. -
Bedeutet das, dass ich verbittert und unverséhnlich bin? -
Nein. Nach einem langeren Prozess der Aufarbeitung habe
ich durch die Liebe und das Erbarmen Gottes eine innere
Heilung meiner seelischen Verletzungen erfahren. Trotz-
dem bleiben diese auch als Narben berthrungsempfindlich
und bereiten mir immer wieder einmal arge Schmerzen. Karl Schobert - dreiRig Jahre danach

Wahre Vergebung geman der biblischen Lehre:

Die Gewahrung von bedingungsloser Vergebung - also auch bei Mangel an Einsicht und Reue

- quasi als ,Therapeutikum™ fir ,,innere Heilung™ von seelischen Verletzungen, ist eine Per-
vertierung und ein Missbrauch von Vergebung. Denn bei diesem kostbaren Gut geht es nach Gottes
Plan nicht in erster Linie um die Heilung von Verletzungen, sondern um die Wiederherstellung
von Beziehungen, die durch Siinde und Schuld zerbrochenen sind. Das gilt sowohl fiir die
Beziehung zwischen Gott und Menschen als auch fir die Beziehungen unter den Menschen.

,Habt acht auf euch selbst: Wenn dein Bruder siindigt, so weise ihn zurecht, und wenn
er es bereut, so vergib ihm! Und wenn er siebenmal am Tag an dir stindigt und siebenmal
zu dir umkehrt und spricht: Ich bereue es; so sollst du ihm vergeben." (Lk 17,3.4)

Gott gibt uns durch sein eigenes Vorgehen das Vorbild und Muster flir echte Vergebung. Gott
vergibt keineswegs ,,bedingungslos™, sondern Er vergibt bei Einsicht, Reue, Schuldgestind-
nis und Umkehr (= ,,BuBBe™):

~Wenn wir sagen, dass wir keine Siinde haben, betriigen wir uns selbst, und die Wahrheit ist
nicht in uns. Wenn wir unsere Siinden bekennen, [dann] ist er treu und gerecht, dass er
uns die Siinden vergibt und uns reinigt von jeder Ungerechtigkeit. Wenn wir sagen, dass wir
nicht gesiindigt haben, machen wir ihn [Gott] zum Lugner, und sein Wort ist nicht in uns."
(1.Joh 1,8-10 - siehe auch Spr 28,13; Ps 32,1-6 > Ps 51,2-6; Lk 15,18; Apg 2,38; 3,19).

Bei der Vergebung sind Christen dazu aufgerufen, diesem Vorbild Gottes zu folgen - siehe Lk
17,3.4; Mt 18,15-18.32 u. 33. Der Heilige Geist - der Geist der Wahrheit - gibt uns durch das
biblische Wort Gottes die klare Anweisung:



»Seid aber zueinander giitig, mitleidig, und vergebt einander, so (d.h. in derselben Weise)
wie auch Gott in Christus euch vergeben hat!" (Eph 4,32)

~Ertragt einander und vergebt euch gegenseitig, wenn einer Klage gegen den anderen
hat; wie (d.h. in derselben Weise wie) auch der Herr euch vergeben hat, so auch ihr!
(Kol 3,13)

Das bedeutet: Wenn die erforderlichen Voraussetzungen bei dem Schuldigen (= Reue, Schuldbe-
kenntnis, Umkehr etc.) nicht erfillt sind, weil dieser uneinsichtig ist, dann kénnen wir dem Be-
treffenden auch nicht von seiner Schuld ,Ié6sen™ (Mt 18,18; 16,19), sondern missen ihm ,, die
Siinde behalten" (Joh 20,23). Nach der neutestamentlichen Gesamtlehre kénnen wir davon aus-

gehen, dass es bei der Vergebung, von der im Vater-unser-Gebet die Rede ist (Mt 6,12.14.15),
nicht um ,bedingungslose" Vergebung geht, sondern um ,bedingte™ Vergebung - also um Verge-
bung bei Schuldbekenntnis, Reue und Umkehr (vgl. Mt 18,32-35; Lk 17,3.4). Denn Gott wider-
spricht sich in seinem Wort nicht. - Mehr dazu in dem Link: Anderen bedingungslos vergeben?

31. Und was geschah mit dem Pastor und der Gemeinde?

Einige Jahre nach unserem Gemeindeaustritt ist die Christus-Gemeinde e.V. aus der Stadt
Tengstetten in den benachbarten Ort Trabhausen umgezogen. Dort erfillte sich der Pastor
Karl Schobert seine Vision bzw. seinen Traum vom Bau eines Gemeinde-Zentrums. In der
Trabhausener Gemeinde sitzt er fest im Sattel und ist dort bereits seit Uber zwanzig
Jahren Pastor.

Gemeinde-Zentrum der Christus-Gemeinde in Trabhausen

alIauaZs 3|[9sabydeu unu -
S0}04 uajeulblio auldy

LAlle Wege eines Mannes sind lauter (0. recht) in seinen Augen, aber der die Geister
prift, ist der HERR." (Spr 16,2)


https://www.exegesa-bibel-lehrdienst.de/anderen-bedingungslos-vergeben/

32. ... SChweigen ist Gold!™ - fir wen?

Unser Schweigen ist Gold fur jene, die nicht wollen,
dass ihre hasslichen Betreibungen ans Licht kommen.

Ware es nicht besser gewesen, wenn ihr geschwiegen und die Sache Gott Uberlassen
hattet? — Naturlich ist es immer besser, zu schweigen und den Mund zu halten - und zwar
besser flr jene ,Wirdentrager" und , Geistlichen"®, die in den GroBkirchen sexuellen Miss-
brauch betreiben - und auch besser fiir Pastoren und Alteste, die in den Freikirchen als
~Machtmenschen™ auftreten und Amtsmissbrauch und geistlichen Missbrauch tben.
[Geistlicher Missbrauch besteht darin, dass Gemeindeleiter ihre Amtsgewalt eigenmachtig
zur Befriedigung ihrer personlichen Interessen missbrauchen und die Glaubigen flr ihre
religiése Selbstverwirklichung einspannen.]

Gott sagt in seinem Wort, dass es ,fir alles eine festgesetzte Stunde gibt. Und dass es
flir jedes Vorhaben unter dem Himmel eine bestimmte Zeit gibt: ... eine Zeit fir das
Schweigen und eine Zeit fir das Reden" (Pred 3,1.7)

Es ist ein Drama der Weltgeschichte, dass die Menschen reden, wenn sie schweigen sollen,
und dass sie schweigen, wenn sie reden sollen.

Das Wort Gottes sagt, dass ,die Liebe eine Menge Siinden zudeckt" (1.Petr 4,8). Doch
echte Liebe deckt nicht alle Siinden zu! Schon gar nicht dann, wenn dadurch andere
Personen gefdhrdet werden, weil Ubeltdter mit ihren bésen Machenschaften fortfahren.
Deshalb heiBt es im Neuen Testament: ,Und habt nichts gemein mit den unfruchtbaren
Werken der Finsternis, sondern stellt sie vielmehr bloB!" (Eph 5,11) - denn wer unein-
sichtige Ubeltater deckt, der wird mitschuldig (vgl. 1.Thess 5,21; 1.Tim 5,22; Offb 18,4).

Viele Christen sind ja der Meinung, derlei Skandalgeschichten dirften nicht an die Offent-
lichkeit gebracht werden, damit das Ansehen der Gemeinde Jesu nicht leidet. (Auch die
Katholische Kirche ist dieser Meinung und hat lber lange Zeit die Missbrauchsskandale



verheimlicht! Doch heute ist sie von der Realitat eingeholt worden und die Beschamung
ist umso groBer.)

Wenn man die Bibel liest, dann merkt man, dass Gott diese Auffassung keineswegs teilt.
Die Heilige Schrift unterscheidet sich von der meisten anderen Literatur und Heldenglorifi-
zierung dadurch, dass dort die Verfehlungen des Volkes Gottes Israel und der Gemeinde
Jesu in aller Schonungslosigkeit aufgedeckt werden. Die Schwachen und Sinden der bibli-
schen ,Helden™ werden rlcksichtslos ans Licht gebracht. Sogar im Neuen Testament wer-
den konkrete Verirrungen offen angesprochen und deren Vertreter schonungslos beim
Namen genannt (siehe 2.Tim 2,17.18; 4,14.15; 3.Joh 9-11; Offb 2,20-25). Das ist ein
Merkmal flr die Authentizitat des inspirierten Wortes Gottes. Seit fast zweitausend Jahren
kann in den Paulus-Briefen und in den Sendschreiben der Offenbarung von jedem - auch
von Unglaubigen(!) - nachgelesen werden, was unter Christen massiv schief gelaufen ist.

Abgesehen davon mussen wir leider davon ausgehen, dass von den weltweit 2,3 Milliarden
»Christen™ die Mehrzahl gar keine geistlich wiedergeborenen, erlésten Glaubigen sind. Sie
sind von den Vertretern der Volkskirchen durch den Betrug des Sakramentalismus’ (= ver-
meintliche Heilsibermittlung durch kirchliche Rituale wie z.B. die unbiblische Sauglings-
taufe) in die Irre gefihrt worden. Die Betroffenen sind nie zu einer schriftgemaBen Umkehr
(Bekehrung) angeleitet worden (siehe dazu den Link Gber wahre Bekehrung). Deshalb ge-
hort von den weltweit etwa 50 000 Kirchen- und Gemeindeverbanden, christlichen Grup-
pierungen, Kommunitaten und Orden nur ein Bruchteil davon zur wahren Gemeinde Jesu.
Denn diese besteht nur aus geistlich lebendigen Glaubigen - siehe dazu Eph 2,4-6; 1.Kor
12,13; 1.Petr 2,5; R6m 8,9 - vgl. Offb 3,1b; 2.Tim 2,5; Mt 7,21.23.

Viele Gemeinden singen fréhlich Halleluja — doch sie lassen Jesus gar nicht in die Gemeinde!
Ihre Bezeichnung ,Kirche Christi* oder ,Gemeinde Jesus" ist nur ein Etikettenschwindel!

Steht JESUS CHRISTUS in deiner Gemeinde
als HERR in der Mitte?

- oder steht er drauBen vor der Tiir?

Jesus Christus sagt:

.Siehe, ich stehe an der Tiir und klopfe
an; wenn jemand meine Stimme hoért
und die Tiir offnet, zu dem werde ich
hineingehen und mit ihm essen und er mit
mir. ... Wer ein Ohr hat, hére, was der Geist
den Gemeinden sagt!"™ (Offb 3,20.22)

,Was nennt ihr mich aber: Herr, Herr!,
und tut nicht, was ich sage?" (Lk 6,46 -
vgl. Mt 7,21-23)

,Wenn jemand mich liebt, so wird er mein
Wort halten, und mein Vater wird ihn
lieben, und wir werden zu ihm kommen
und Wohnung bei ihm machen. Wer mich
nicht liebt, hdlt meine Worte nicht; ..."

(Joh 14,23.24 - vgl. Joh 8,31)
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33. Eine ernste Warnung zur so genannten Befreiungs-Seelsorge
und Inneren Heilung

Gott, der himmlische Vater, mdéchte, dass seine erlésten, geistlich wiedergeborenen
Kinder zu einer tiefen Erkenntnis Gber ihre Erlésung gelangen (Eph 1,17-20; 3,16-19;
Joh 8,31.32.36; Kol 1,9-14; 1.Kor 2,12). Durch geistliche Erkenntnis kénnen und sollen
sie im Glauben die einzelnen Heilsglter des Erlésungswerkes Jesu Christi in ihrem Leben
realisieren. Der Teufel hat natlrlich keinerlei Interesse daran, dass Christen den vollen
Umfang ihrer Freiheit und Erlédsung erkennen und nutzen. Er mdchte sie vielmehr ent-
mutigen und ihren Glauben zerstéren. Er méchte ihnen Schwache, Unwirdigkeit, Belas-
tung und Gebundenheit einsuggerieren. Und das tut er auch - u.a. durch selbsternannte
~vollmachtige" Seelsorgespezialisten, die fragwlirdige Seelsorgelehren und -praktiken
verbreiten! Dazu gehdért auch die sog. ,Befreiungs-Seelsorge®, deren Grundlage eine
falschen Sichtweise Uber die Erlésung ist. Aus diesem Grund beobachtet man an wieder-
geborenen Christen, die sich der ,Befreiungs-Seelsorge™ hingeben, meist eine Zunahme
an Angstlichkeit, Unfreiheit, Unmindigkeit und Gesetzlichkeit. Der ,Befreiungsdienst™ ver-
hilft ihnen nicht zur Freiheit, Reife, Mindigkeit und Selbstandigkeit, sondern sie geraten in
zunehmende Abhangigkeit von ihren Seelsorgern. Diese versprechen ihnen die Befreiung
von damonischen Bindungen, Flichen, generationsibergreifenden Belastungen, negativen
Festlegungen und inneren Schwiiren etc., doch in Wirklichkeit bringen sie die Betreffenden
mehr und mehr in Gebundenheit. Denn sie vermitteln den von ihnen Betreuten nicht die
befreiende Wahrheit der neutestamentlichen Lehre (vgl. Joh 8,31.32.36; Apg 20,26.27),
sondern prasentieren ihnen ,listig ersonnenen Irrtum" (Eph 3,14). Dieser wurzelt einer-
seits in einer hochst fragwlrdigen Erfahrungstheologie: ,Die Erfahrung hat gezeigt ..." -
und andererseits in damonisch inspirierten Irrlehren (1.Tim 4,1; Joh 8,44). Fur diese
fiUhren sie sogar — wie der Teufel in der Versuchungsgeschichte Christi (Mt 4,6) - falsch
interpretierte(!) Bibelstellen an.

Ich habe etliche Falle beobachtet, in denen Christen eine besagte Seelsorgebetreuung
begonnen haben mit dem Ziel, innere Heilung und Befreiung zu erlangen. Doch dann
mussten die Betreffenden die sich endlos hinziehende Befreiungs-Seelsorge wieder ab-
brechen, weil sie die seelische Belastung nicht mehr ertrugen. Unter dem Vorwand der
Befreiung redeten ihnen fragwirdige Seelsorgeexperten okkulte Belastung und Gebun-
denheit ein. Die Seelsorge hinterlieB bei den Betroffenen tiefe Verletzungen - und den
frustrierenden Eindruck, sie seien in ihrer Persdnlichkeit véllig demoliert, gebunden und
geistlich minderwertig. (Jetzt hatte der Teufel sie da, wo er sie haben wollte!) Ich kenne
keinen einzigen Christen, dem eine solche besagte Seelsorge in Uberzeugender Weise zu
Freiheit, seelischer Gesundheit und geistlicher Reife verholfen hatte.

Aber mehr noch: Es hat sich gezeigt, dass sich im Umfeld des Befreiungsdienstes (der
Befreiungs-Seelsorge) immer wieder okkulte Phdnomene manifestieren und damonische
Machte offenbaren. Meist wird das als erfahrungsmaBige Bestatigung angesehen, dass bei
den beseelsorgten Personen tatsachlich okkulte Belastung (wenn nicht gar ddmonische
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Besetzung) vorlage. Nur wenige wagen es, solche Interpretationen kritisch zu hinter-
fragen und die auftretenden Phanomene mit der spezifischen Befreiungs-Seelsorge (und
deren Betreiber) in kausalen Zusammenhang zu setzten. Die Befreiungs-Seelsorge ver-
wendet bekanntlich Praktiken (z.B. ein autoritares Gebieten, dass sich die Geister offen-
baren mégen), durch die damonische Machte geradezu herausgefordert und regelrecht
herbeigerufen werden*. Daher deuten okkulte Phanomene und Manifestationen im Zu-
sammenhang mit dem Befreiungs-Dienst nicht zwangslaufig auf eine bereits bestehende
okkulte Belastung des Beseelsorgten hin, sondern mdglicherweise auf eine okkulte Be-
einflussung durch die Befreiungs-Seelsorge! Durch die verwendeten Praktiken kénnen
okkulte Belastungen durch den Seelsorger selbst neu ,herbeigerufen® worden sein!
Daher ist es auBerst ratsam, sich von fanatisch ,begeisterten™ Befreiungs-Seelsorgern
ferne zu halten. Meist sind das selbsternannte, freischwebende** Spezialisten. Sie be-
rauschen sich (und andere) an ihrer exklusiven ,Erkenntnis" (iber Satan, Damonen und
okkulte Zusammenhange - vgl. Offb 2,24) und an ihrer vermeintlichen ,Vollmacht®. Doch
sie tauschen sich und andere darliber hinweg, dass sie ohne wahre Erkenntnis und ohne
den Auftrag des Herrn handeln (siehe Mt 7,22.23). Es kann also paradoxerweise gesche-
hen, dass jemand gerade durch einen solchen ,Seelsorge- und Befreiungs-Dienst" in
damonische Verstrickung gerat! Deshalb missen Gemeindeleiter auBerst wachsam sein,
damit ihre Gemeinde nicht durch solche ,Wdlfe im Schafspelz" verwlistet werden (siehe
Apg 20,28-32). Selbst langjahrige Christen sind schon auf solche Irrefiihrer und deren
Llistig ersonnenen Irrtum" hereingefallen (siehe Mt 24,24; Eph 4,14).

Uberhaupt fiihrt nicht nur das aktive Praktizieren von Okkultismus zu ddmonischer Belas-
tung. Die kritisch-ablehnende Faszination an okkulten Phanomenen und eine andauernde
Beschaftigung mit diesen Dingen und entsprechenden Medieninhalten kdnnen bei Christen
vergleichbare Auswirkungen hervorrufen wie die aktive Betreibung okkulter Praktiken.

Selbstverstandlich gibt es auch einen echten, neutestamentlichen Befreiungsdienst. Er
bewegt sich jedoch primar im Rahmen der Missionierung und Evangelisation — also dort,
wo sich Personen zu Jesus bekehren wollen und dadurch gerade im Begriff stehen, den
Machtbereich Satans zu verlassen. Dort sind mitunter massive Widerstande und damoni-
sche Manifestationen zu beobachten. Denn durch eine schriftgemaBe Bekehrung zu Jesus
Christus wechseln die betreffenden Personen ,von der Finsternis zum Licht" und ,von der
Macht Satans zu Gott" (Apg 26,18 - siehe auch Kol 1,12-14). Seelsorger, die einen
verantwortungsvollen, authentischen (echten) Befreiungsdienst ausiiben, gehen mit der
Praktizierung der Loslédsung und Damonenaustreibung sehr zuriickhaltend um, weil sie
wissen, dass damit unter Umstanden viel Schaden angerichtet werden kann. Sie wissen
auch, dass das eigentliche Problem der Christen nicht der Teufel ist, sondern deren ei-

* Das Gleiche gilt auch fir die ,Geistliche Kriegsfihrung" (= ,Strategisches Gebet").

** d.h. sie sind keinem anerkannten Gemeindeverband angeschlossen und praktizieren die Seelsorge un-
beauftragt und unkontrolliert in eigener Regie. Es gibt allerdings auch eingebundene Seelsorger, die
trotzdem eine unbiblische Seelsorge praktizieren. Man muss also in jedem Fall mitdenken.



genes ,Fleisch" (= die von Adam erworbene sidndige Wesensnatur - siehe 1.Kor 3,1;
Gal 5,16.17; R6m 8,5-9.12-14; Jak 1,13-15; 1.Kor 10,13) - und dieses kann man nicht
.austreiben®, sondern nur durch einen ,Wandel im Geist" (Gal 5,16.17) GUberwinden.

Der Teufel ist zwar der ,Verfihrer" und ,Versucher" (1.Thess 3,5; Offb 20,7) und nutzt
die Sogkraft der stindigen Wesensnatur, um schwache, fleischliche Christen zum Sundi-
gen aufzustacheln. Doch die fleischlichen Begierden selbst kommen nicht vom Teufel,
sondern von der siindigen Wesensnatur, die seit dem Sindenfall im Menschen wohnt.
Diese verdorbene Wesensnatur - ,die Sinde" (Ré6m 6,12 - Singular!) - schlummert auch
nach der Bekehrung und geistlichen Wiedergeburt noch in den Glaubigen! Die Apostel-
lehre macht das deutlich: ,Denn ich weiB, dass in mir, das ist in meinem Fleisch,
nichts Gutes wohnt ..." (Rém 7,18). ... treibt nicht Vorsorge fir das Fleisch, dass Be-
gierden wach werden!" (Rém 13,14) ,Geliebte, ich ermahne euch ..., dass ihr euch der
fleischlichen Begierden, die gegen die Seele streiten, enthaltet." (1.Petr 2,11) ,So
herrsche nun nicht die Siinde in eurem sterblichen Leib, dass er seinen Begierden
gehorche ..." (R6m 6,12).

Die meisten Versuchungen werden nicht vom Teufel verursacht, sondern sie kommen von
der alten, siindigen Wesensnatur: ,Keine Versuchung hat euch ergriffen als nur eine
menschliche; Gott aber ist treu, der nicht zulassen wird, dass ihr Uber euer Vermégen
versucht werdet, sondern mit der Versuchung auch den Ausgang schaffen wird, so dass
ihr sie ertragen kénnt." (1.Kor 10,13) Bei Versuchungen ist daher nur in seltenen Fallen
ein verbales Widerstehen gegen den Teufel (d.h. gegen damonische Machte) angesagt, so
wie Jesus das bei seiner Versuchung in der Wste tat (Mt 4,1.10). Wir kdnnen dem Teufel
am besten widerstehen, wenn wir ,uns Gott unterwerfen" (Jak 4,7; Ps 18,4), wenn wir
unseren Glauben an Gott und sein Wort aktivieren (1.Petr 5,9) und wenn wir die geistliche
Waffenristung anlegen (Eph 6,12.13) und ,,im Geist wandeln" (Gal 5,16; Rém 8,12.13).
Durch den Wandel im Geist entziehen wir den Versuchungen und dem Versucher die
Grundlage: ,Wandelt im Geist, und ihr werdet die Begierde des Fleisches nicht erfiillen.
Denn das Fleisch begehrt gegen den Geist auf, der Geist aber gegen das Fleisch; denn
diese sind einander entgegengesetzt, damit ihr nicht das tut, was ihr wollt." (Gal 5,16.17)
Wer ,voll des Geistes" ist (Eph 5,18-20), der hat gentigend Widerstandkraft gegen die
Begierden des Fleisches. Wenn jedoch unser ,geistlicher Wasserstand" gesunken ist, dann
kommen das Gerdll und allerlei Hindernisse zum Vorschein. Dann erwachen allerlei fleisch-
liche Begierden, und dann machen sich auch wieder alte Verletzungen und Haltungen be-
merkbar. Deshalb mussen wir lernen, wie wir zur Fllle des Geistes gelangen. Menschen
»Vvoll Geist" sind Menschen des Wortes Gottes, des Betens und des Fastens, des Glaubens,
wahrer Anbetung, des Dienens und der Gemeinschaft mit anderen erweckten Christen
(Apg 2,42; 4,31; 13,2.3; Eph 5,18-20; Joh 6,63; 7,38.39; Lk 11,13).

Leider werden die hier aufgefihrten Zusammenhange in vielen evangelikalen Gemeinden
kaum gelehrt. Deshalb herrscht bei vielen Christen eine bedenkliche Unwissenheit, die
dem Unwesen der Befreiungs-Seelsorger Tur und Tor 6ffnen (Hos 4,6).

Joachim Hubel (Textauszug aus den Seelsorge-Richtlinien)
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